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Des Worener Tageblan 

1 erſcheint 
10 m allen Werktagen 
. s wetmal 
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Der ruſſiſche Gegenvorſtoß auf 


Neue Fünf⸗Milliarden⸗Anleihe. 


Durch den dem Reichstag nunmehr zugegangenen Ent⸗ 
wurf eines Geſetzes betreffend die Feſtſtellung eines zweiten 
Nachtrages zum Reichshaushalt für das Rechnungsjahr 1914 
wird der Reichskanzler ermächtigt, zur Beſtreitung einmaliger 
außerordentlicher Ausgaben abermals die Summe von 
fünf Milliarden Mark im Wege des Kredites flüſſig 
zu machen. Der Geſetzentwurf hat folgenden Wortlaut: 


§ 1. Der dieſem Geſetz als Anlage beigefügte zweite Nach⸗ 
trag zum Reichshaushaltsetat für das Rechnungsjahr 1914 tritt 
dem Reichshaushalsetat hinzu. 
8 2. Der Reichskanzler wird ermächtigt, zur Beſtreitung 
einmaliger ußerordentlicher Ausgaben die Summe von fünf 
Milliarden im Wege des Kredits flüſſig zu machen. 

§ 8. Die zur Ausgabe gelangenden Schuld ver⸗ 
ſchreibungen und Schatzanweiſungen ſowie die etwa 
zugehörenden Zinsſcheine können ſämtlich oder teilweiſe auf 
gusländiſche oder auch nach einem beſtimmten Wertverhältniſſe 
gleichzeitig auf in⸗ und ausländiſche Währungen ſowie im Aus⸗ 
land zahlbar geſtellt werden. Die Feſtſetzung des Wertverhält⸗ 
niſſes ſowie der näheren Bedingungen für Zahlungen im Aus⸗ 


Großes Hauptquartier, 25. November, 
vormittags. (W. T. B.) In Oſtpreuſen 

ieſen unſere Truppen ſämtliche ruſſiſchen An⸗ 
4 griffe ab. 

Die Gegenoffenſive der Ruſſen aus der 
Richtung Warſchau iſt in der Gegend 
Lowitſch⸗Strykow⸗Breſintz geſcheitert. 
Auch in Gegend öſtlich Tſchenſtochau 
brachen ſämtliche ruſſiſche Angriffe vor 
unſerer Front zu ſa min m e n. 

Oberſte Heeresleitung. 
ante der Bericht der dentſchen Oberſten Heeresleitung am 


don Kutno gegen Lodz vorrückenden deutſchen Truppen neue 


odz Een 1 Ay um 71 750 en land bleibt dem Reichskanzler überlaſſen. 
Brefiny bilden einen ſtumpfen Winkel, deſſen § 4. Der Reichskanzler wird ermächtigt, zur vorübergehen⸗ 


den Verſtärkung der ordentlichen Betriebsmittel der Reichs⸗ 
hauptkaſſe über den im $ 3 des Geſetzes, betreffend die Feſt⸗ 
ſtellung des Reichshaushaltsetats für das Rechnungsjahr 1914, 
vom 27. Mar 1914 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 143) angegebenen Be⸗ 
trag hinaus nach Bedarf Schatzanweiſungen bis zur Höhe von 
vierhundert Millionen Mark auszugeben 


Zur Begründung dieſer 
Mark wird wörtlich angeführt. 1 
Hiervon wird ein Betrag von 200 000 000 Mark nach näherer 
Beſtimmung des Bundesrats bereitgeſtellt für Gewährung 
von Wochenbeihilfen während des Krieges, ſowie zur 
UAnterſtützung von Gemeinden oder Gemeindeverbänden 
auf dem Gebiete der Kriegswohlfahrtspflege, insbe⸗ 
ſondere der Erwerbsloſenfürforge und der die geſetz⸗ 
lichen Mindeſtſätze überſteigenden Unterſtüßz ungen von 
Familien in den Dienſt eingetretener Mannſchaften 
(RNeichsgeſeß vom 22. Februar 1888 in der Faſſung des Reichsge⸗ 
ſetzes vo) 4. Auguſt 1914). Den einzelnen Reichsverwaltungen 
werden die erforderlichen Teilbeträge überwieſen werden. 


Keine Veränderungen im Weiten. 


Großes Hauptquartier, 25. November, 
vorm. (W. T. B.) Die engliſchen Schiffe 
wiederholten geſtern ihre Unternehmungen gegen 
die Küſte nicht. Die Lage auf dem weſt⸗ 
lichen Kriegsſchauplatz iſt unverändert. Bei 
Arras machten wir kleine Fortſchritte. a 

f Oberſte Heeres leitung. 


Schickt unſer Kriegstagebuch ins 
Feld für Eure Angehörigen! 


Dazu bietet ſich dieſe Woche gute Gelegen⸗ 
heit durch die verſendung der Soldaten: 
Weihnachtspankete. 


Das Kriegstagebuch iſt für jeden rechten Feld⸗ 
ſoldaten unentbehrlich. 


Es koſtet nur 1,50 Mk. 


8 Auch wer nicht beabſichtigt, ein regelmäßiges Tagebuch zu 
führen, wird dieſes Geſchent freudig begrüßen wegen der ge⸗ 
drängten Ueberſicht über den bisherigen Verlauf des 
Krieges, von dem unſere im Felde ſtehenden Truppen nichts 
Näheres wiſſen wegen der Karten aller Kriegsſchaupläße, 
der Karten- und Brieſtaſche, der Albumblätter zum 
Einſtecken von Momentphotographien, Kriegsbildern, 
Anſichtskarten uſw. ſowie wegen des Brieſpapiers. 


Jede Poſt bringt uns Maſſenbeſtellungen 
auf, das Kriegs⸗Tagebuch, das großen Anklang findet, jo daß 
Beſtellungen ſchleunigſt erfolgen müſſen. da die 1. Auflage bereits 
vergriffen iſt und wir ſchon eine zweite Aufiage drucken mußten. 

Auf Wunſch verſendel unjere Geſchäftsſtelle das 

Kriegs- Tagebuch an Feldzugskeilnehmer direkt bei 
genauer Adreſſenangabe gegen Zahlung von 1. 70 Mk. 


Weſten zeigende Spitze Strykow iſt, während Lowitſch 


kochen, bevor ihre Truppen in die Linie von Lodz ein⸗ 
den und in die ſeit über einer Woche um dieſe Stabt 
dende Schlacht eingreifen konnten. Es ift deshalb anzunehmen, 
B fie die deutſchen Operationen nicht mehr gefährden konnten 
daß dieſe in dem Sinn fortgeſetzt werden konnten, 
em ſie angelegt waren. So kurz alſo die heutige Mel⸗ 
ng der deutſchen Heeresleitung iſt, jo vielſagend iſt fie und 
gute Ausſichten eröffnet ſie und man darf nunmehr mit 
niger Beſtimmtheit darauf rechnen, daß die Entſcheidung, 
Mm die bei Lodz gerungen wird, tatſächlich nur hinaus⸗ 
geſchoben, nicht aber nl iſt. Daß dieſe Entſcheidung 
in. Gunſten der deutſchen Waffen ausfallen wird, darauf darf 
man faſt vertrauen und es iſt möglich, daß die gute Kunde 
on dem Ausgang der Schlacht ſehr bald zu uns dringt. 
Daß auch die in der Gegend öſtlich von Tſchenſtochau 
ternommenen ruſſiſchen Angriffe erfolglos geblieben ſind, 
a die Bedeutung der heutigen Nachrichten noch mehr 
ud da auch die heute früh eingetroffene, im Mittagblatt 
eröffentlichte Meldung des ßbßſterreichiſchen General⸗ 
Fluss von guten Fortſchritten auf dem ſüblichſten 
ger der Schlacht in Polen, in der Gegend von Wolbrom 
and Piliza (40 bzw. 55 Kilometer nördlich von Krakau) 
& tete, jo find die Ausſichten für den Forigang der 
wir lacht auf der ganzen Linie gut und ein voller Erfolg 
wird, ſo vertraut ganz Deutſchland zuverſichtlich, bald die 
eue Angriffsbewegung der Verbündeten in Polen krönen. 


Die öſterreichiſche ſchwere Artillerie. 
Wien, 24. November. Aus dem Kriegspreſſequartier wird ge⸗ 
f det: Bei den jetzt im Zuge befindlichen Kämpfen in Ruſfiſch⸗ 
‘ U len hat sich die Wirkung der ſchweren Artillerie wieder aufs 
änzendſte gezeigt. Die vielen Gefangenen ſagen aus, daß die Wir⸗ 
et ee ſchweren Feuers entſetzlich und erſchütternd war. Die ein: 
Ra enden ſchweren Bomben trieben die Ruſſen wie aus Fuchslöchern 
f 0 allen Richtungen hinaus. Es kann ohne weiteres geſagt werden 
5 5 Angriffsartillerie ein weſentlicher Anteil am Erfolg 
Der Einbruch der Ruſſen nach Nordungarn. 
lieben. belt 25. November. Nach Mitteilungen eines Mit⸗ 
b 3 der Regierungspartei wurden die im Komitat Ung ein 
rochenen ruſſiſchen Truppen nach einem für fie ver lu ſt⸗ 
ichen Gefecht zum Rückzug nach der Landesgrenze ge. 
ungen. Gegen untergeordnete ruſſiſche Kräfte im Komitat 
demblin iſt bereits eine energiſche Aktion im Zuge. 
„Die Komitate Ung und Zemblin ſind die nördlichſten, 
Galizien angrenzenden Bezirke Ungarns. in die ruſſiſche 
reitkräfte über die Karpathen eingedrungen find. 


Das Judengemetzel in Lemberg. 
f m Dien, 25. November. Der Lemberger Judenhetze fielen 15 Juden 
dei Opfer. Erſt der energiſche Einſpruch des ‚argentinifchen Konſuls 
dim Militärkommando erzielte die Beendigung der Judenverfolgungen. 
5 eſchäfte der Juden und der geflüchteten Lemberger wurden nach 
Vonſiiſchen Verfügung aufgebrochen, und fremde Leute verkauften 
orräte. Sämtliche Läden müſſen offengehalten werden. Gegen⸗ 
beriſcht Rube in Lemberg. 
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können nicht berückſichtigt werden Unbenutzte Einſendungen werden nicht auſbewahrt Unnerlangte Manuſkridte werden nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Lodz ge 


Forderung von 5 Milliarden 


Sſterreich⸗Ungarn in die Waffen zu hetzen. 


itert 
cheitert. 
Schwere Verlu te der Verbündeten bei Dixmuiden. 

London, 24. November. Über neue, verluſtreiche Kämpfe der 
Verbündeten bei Dixmuiden bringt der „Daily Expreß“ folgende 
Darſtellung: Die Umgebung von Dixmuiden iſt von neuem der 
Schauplatz blutiger Kämpfe geweſen, die zum Teil mit blanker 
Wafſe ausgefochten wurden. Franzöſiſchen Truppen gelang es 
mehrmals ſich trotz des verheerenden Eiſenhagels den deutſchen 
Truppen zu nähern. Es gelang zwar bisher noch nicht, den 
Feind aus feinen Stellungen zu werfen, doch werden die An⸗ 
griffe mit unermüdlicher Energie fortgeſezt werden. Die 
Nachtangriffe der Deutſchen auf der ganzen Linie 
wiederholen ſich ſtets mit gleicher Wucht. Weitere Verſtär⸗ 
kungen käten uns not, denn die deutſche Armee gleicht dem 
Widderkopf, der immer von neuem gegen die Steinmauer ge⸗ 
ſtoßen wird. 

Generalgouverneur Frhr. v. d. Goltz. 

Berlin, 25. November. Der „Voſſiſchen Zeitung“ zufolge mel⸗ 
det der Berichterſtatter des Hamburger Korreſpondenten, daß der 
Generalgouverneur von Belgien, Freiherr von der Goltz, 
als er jüngſt die Truppen im Schützengraben aufſuchte und dabei 
über ein freies Feld gehen mußte, von einer feindlichen Kugel im 
Geſicht verwundet wurde. Der Gouverneur erklärt, daß die 
deutſchen Truppen ſich wundervoll ſchlagen und die un- 
geheuren Strapazen mit einer Begeiſterung ertragen, die 
einzig daſtehe. Es gehe gut vorwärts, auch an der 
Mer, Die Feinde kämpften mit dem Mute der Verzweiflung, 
denn ſie wüßten, was davon abhänge, wenn wir au der Küſte 
jeien, aber wir würden es ſchaffen. Zu dem Eingreifen 
der Türkei erklärt Freiherr von der Goltz, daß wir damit 
einen überaus fähigen Bundesgenoſſen gewonnen hätten. Die 
Türkei werde beweiſen, daß der Ruhm ihrer Tapferkeit ewig be⸗ 
ſtehen bleibe. a a i 
Das Feuer der engliſchen Kriegsſchiſfe. 
Amſterdam, 24. November. 


1 


Sluis über die Beſchießung Zeebrügges durch engliſche Schiffe: 


Die Schiſſe erſchienen am Montag ungefähr um 2 Uhr nachmit⸗ 
tags. Das Wetter war ziemlich neblig. Die Schiffe blieben 
ſchätzungsweiſe 6 Kilometer von der Küſte und eröffneten ein 
heftiges Feuer, zuerſt auf Zeebrügge, dann auf Hiiſt. Vor 
Hijſt richteten fie das Feuer auf die in den Dünen aufgeſtellten 
deutſchen Batterien und ferner auf Gaſthöfe, wo Deutſche 
einquartiert ſind. Die Beſchießung war gewaltig. Die 
Deutſchen erwarten heute artilleriſtiſche Verſtärkungen. 


Bevorſtehende Mriegserklärung 
Portugals. 


„Auf Grund des Bündniſſes mit England“. 

London, 25. November. Reuter meldet aus Liſſabon vom 
24. November: Nachdem der Min iſterpräſident vor den 
Abgeordneten und Senatoren eine Erklärung abge 
geben hatte, nahm der Kongreß einſtimmig einen Geſetzentwurf 
an, durch den die Regierung ermächtigt wird, auf Grund des 
Bündniſſes mit England in dem gegenwärtigen inter⸗ 
nationa en Kriege in einer Weiſe einzugreifen, die ihr als geeignet 
erſcheint. Die Regierung wird ferner ermächtigt, die hierfür erforder⸗ 
lichen Maßregeln zu ergreiſen. Nach Mitteilungen der Preſſe wird 
ein Erlaß, durch welchen eine tei lweife Mobiliſierung 
verfügt wird, morgen oder übermorgen erſcheinen. 
wird der Kriegsminiſter einen Aufru fan das Land 
richten. 

Dieſe Meldung, 


die zwar von Reuter jtanımt, aber 
dennoch richtig zu ſein ſcheint, kann trotz ihrer Un⸗ 
klarheit kaum anders gedeutet werden, als dahin, 
daß der Anſchluß Portugals an die 


mächte bevorſteht, daß alſo Deutschland eine weitere 
Kriegserklärung zu erwarten hat. Portugal ſcheint 


ſich alſo endlich den Befehlen Englands gefügt zu haben und 
das edle Britenvolk 5 wieder FR N es 
mühen zu verzeichnen, die ganze Welt gegen Deutſchland un 
Se 2 59 Haff 5 Das bunte Völker⸗ 
gemiſch auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz wird von neuem 
bereichert und neue Hilfstruppen werden herangeführt werden. 
Die deutſchen Truppen werden auch das zu 1 vr wiſſen. 
Man wird Portugal kaum beleidigen, wenn man von ſeiner Teil⸗ 


nahme am Kriege keine allzugroßen militäriſchen Wirkungen 


erwartet. 3 ; 
Die Friedensſtärke des portugieſiſchen Heeres hat im 


Jahre 1906/07 30 000 Mann betragen; wird daneben die Kriegs⸗ 


ſtärke der erſten Linie auf nicht weniger als 105 000 Mann und 
2600 Offiziere, die der zweiten Linie gar auf 145 000 Mann „ge⸗ 
ſchätzt“, ſo leuchtet ohne weiteres ein, daß die Zahlen der Kriegs 


ſtärke praktiſch verzweifelt wenig beſagen. In dieſer Auffaſſung 8 


beſtärkt zunächſt die Art, wie Portugal ſein Heerweſen geſetzlich 


— 


Der Telegraph erfährt aus 


Zugleich 


Dreiverbands⸗ 


einen Erfolg in ſeinem Be⸗ 


geregelt hat. Es beſteht zwar ſeit dem 25. September 1905 Die 
allgemeine, auf 15 Jahre ſich erſtreckende Wehrpflicht. 
aber die Erlaubnis des Los kau fes macht die allgemeine W 
pflicht wirkungslos. Daß die Republik in dieſer Hinſicht eine 
Anderung getroffen habe, iſt uns nicht erinnerlich. Im übrigen 
trug der Sturz des Königtums dazu bei, den ohnehin zweifelhaften 
inneren Wert des portugieſiſchen Heeres noch weiter herabzu⸗ 
mindern. Am Umſturz der Verfaſſung ſelbſt ſtark beteiligt, weiſt 
das portugieſiſche Heer, wie Maſſenverhaftungen von Offizieren 
und eine Reihe militäriſcher, der Wiederherſtellung der Monarchie 
geltender Anſchläge erhärten, den ſtärkſten inneren Zwieſpalt auf. 
Da die Republik am 6. April 1911 diejenigen Soldaten und Unter⸗ 
offiziere, die des Leſens kundig find (Portugal zählt nach Philip⸗ 
ſons „Europa“ die Kleinigkeit von 79 Prozent Analpha⸗ 
beten!), mit dem aktiven Wahlrecht beſchenkt hat, wird ſich der 
Geiſt militäriſcher Unterordnung ſeit dem Syſtemwechſel ſchwer⸗ 
lich gehoben haben. Ein Syſtem des Gegenteils liegt in der Tat⸗ 
ſache vor, daß am 16. Januar 1912 das in Braganza ſtehende 
2 Regiment wegen einer Meuterei aufgelöſt werden mußte, 

Ob der Vorzug, ſich für die Engländer totſchießen zu 
lafjen, die Leiſtungsfähigkeit des portugieſiſchen Heeres plötzlich 
in ungeahmtem Grade ſteigern kann, darf billigerweiſe be⸗ 
zweifelt werden. Rücken aber die Portugieſen als Kugelfang 
für die Engländer wirklich ins Feld, ſo gefährden ſie aufs 
äußerſte den Faktor, der ihrem Staat einen gewiſſen politi⸗ 
ſchen Wert verleiht: ihren Kolonialbeſitz. Dazu ge⸗ 
hören (außer den zum Mutterlande gerechneten Azoren und 
der Inſel Madeira) in Afrika die Kapverdiſchen Inſeln, 
ein Teil Senegambiens, Sao Thoms und Prinzipe, große 
Gebiete in Nieder-Guinen und in Oſtafrika; in Vorderindien 
Goa und einige andere Punkte; in China Macao; im 
Malayiſchen Archipel ein Teil der Inſel Timor; zuſammen 
ein Kolonialreich von rund 2,09 Mill. Quadratkilometern mit 
rund 7,27 Mill. Einwohnern. 


55 64 
Die „Aushungerung“ Belgiens. 
Nach Angabe engliſcher Blätter ſoll man fich angeblich 
in Amerika über eine Aushungerung Belgiens durch die 
Deutſchen und einer Ablehnung der amerikaniſchen Hilfe zur 
Beſchaffung von Lebensmitteln entrüſten. 


Demgegenüber wird amtlich feſtgeſtellt, daß infolge des 
wrieges die Produktion Belgiens, das ſchon in Friedenszeiten 
ſeine Lebensmittel zu drei Viertel aus dem Auslande beziehen 
mußte, hinter der normalen Höhe weit zurückgeblieben ſei. Zu⸗ 
dem ſei das koſtbare Getreide meiſt von der Regierung für 
das Heer in Anſpruch genommen worden. Schlecht ſei die Lage 
nur dadurch geworden, weil England, um Deutſchland auszu⸗ 
hungern, gegen alles Völkerrecht auch kein Getreide nach 
Belgien hinein ließ. Deshalb gründeten die Vertreter 
Amerikas und Spaniens einen Hilfs. und Ernährungsausſchuß 
für Belgien, das auf Grund der Erklärung des Generalgouver⸗ 
neurs in Belgien, daß ausländiſche Lebensmittel nicht von deut⸗ 
ſchen Truppen requiriert werden dürfen, von der engliſchen Re⸗ 
gierung das Verſprechen erlangt habe, daß Lebensmittel frei 
nach Belgien gebracht werden könnten. Behufs Einkaufs und 
Verteilung des ausländiſchen Getreides haben ſich in London, 
Brüſſel und dem Haag amerikaniſche und ſpaniſche Hilfsſtellen 
gebildet. Die Organiſation iſt im weiteren Ausbau begriffen. 

Die Frage der Verſorgung Belgiens mit Nahrungs⸗ 
mitteln kann deshalb nicht mehr als bedrohlich ange⸗ 
ſehen werden. Die Angriffe einiger Organe der ausländiſchen 
Preſſe entbehren alſo jeder Begründung. 


Die Tagung der belgiſchen Kammern. 

Auf die Nachricht, daß die belgiſche Regierung die Abſicht habe, 
die beiden Kammern, die alljährlich im November zuſammenzutreten 
pflegen, nach Le Havre, dem jetzigen Sitz der belgiſchen Regierung, 
einzuberufen, hat das deutſche General⸗ Gouvernement in 


will's Gott 


Kriegsſkizze von Elsbeth Sellien (Berlin). 


Durch den Spalt der Fenſtervorhänge fiel ein Mondlicht⸗ 
ſtreifen und geiſterte über ein ſchmales Feldbett und über zwei 
ſchwere blauſchwarze Flechten. Vom nahen Kirchturm erklang 
her, wo da, Bett der Mutter ſtand. 

„Ja, Muttchen“ — 

„Ach, Kind, Du ſchläfſt noch nicht und warſt doch ſchon ſo 
ein voller Schlag — ſchon eine Stunde nach Mitternacht! 

„Eva“, kam es leiſe von der anderen Seite des Zimmers 
müde, als Du ankamſt. Warte, ich werde Dir Zuckerwaſſer 
geben!“ Die alte Dame machte Miene, aufzuſtehen. Aber ſchon 
war Eva auf den Füßen. N 

„Bleib Du nur liegen, Muttchen, ich weiß ja doch noch, wo 
der Zucker ſteht.“ 

Liebevoll und befümmert ſah die Mutter der jungen mädchen⸗ 
haften Frau nach, die mit dem Leuchter im Nebenzimmer ver⸗ 
ſchwand. Bald lehrte fie zurück und holte auch noch das Bald rian⸗ 
flöſchchen, der Frau Paſtorin Univerſalmittel. 

„Armes Muttchen, nun haft Du ſolch' eine ſchlechte Nacht um 
neinetwillen.“ Die Stimme der jungen Frau klang unſicher, und 
in den dunkelgrauen Augen glitzerte es. Dann kniete ſie plötzlich 
vor dem Bett der Mutter nieder und barg ihren Kopf in die 
Kiſſen. „Und jetzt wird's doch wieder wie früher ſein, nicht 
wahr? Ich helfe Dir in der Wirtſchaft — wir bleiben immer Ne 
immer zuſammen. Ach, ich freue mich ſo ſehr, Mutter, daß ich 
wieder zu Hauſe bin — zu Hauſe!“ \ 

Die Hände der Paſtorin ſtrichen beruhigend das Haar der 
ſchluchzenden jungen Fran: „Laß uns morgen weiter ſprechen, 
Cohen, wenn Du ruhiger biſt. Jetzt wollen wir beide zu ſchlafen 
verſuchen. Morgen bei hellem Sonnenſchein ſieht das Leben ganz 
Bu aus, als jetzt in der Nacht. Nun geh, jei mein tapferes 

e Kl 


a f 
Multchen, ſag mir nur, daß Du mich wieder bei Dir 


„Ach, 

bepältit >" %: 
„Gewiß, Kind, wenn es nicht anders geht, findeſt Du bei 
mir immer Dein Zuhauſe. Aber Otto iſt doch —“ 

Die junge Frau ſprang erregt auf: „Sprich nicht von Otto, 
Mutter, wenn Du mich lied haſt, nie gehe ich wieder zu ihm. Du 
weißt nicht, wie ich gelitten habe! Du kennſt das gar nicht, wie 
es iſt, wenn die Frau ſich jo demütigen laſſen Kun: Er hatte 
doch gewußt, daß er eine Paſtorentochter aus der kleinen Stadt 
zur Frau bekommt und keine Weltdame! Kann ich etwas dafür, 
daß meine Anſichten nicht übereinſtimmten mit denen ſeiner Be⸗ 


9 7 
Wehr⸗ 


— 3 —— 
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N Voſener Tagevlad. 2— 


Belgien die zuftändigen örtlichen Stellen angewieſen, die belgiſchen 

Parlamentsmitglieder an der Ausreiſe. insbeſondere durch 

Verweigerung von Reiſeausweiſen zu derhindern. 
——— —— — 


Churchills Bericht über den Flug⸗ 
zeugangriff auf Friedrichshafen. 


Wie aus London gemeldet wird, teilte der Erſte Lord 
der Admiralität Winſton Churchill auf eine Anfrage im 
Unterhaus in einer ſchriftlichen Erklärung mit: 

„Eine Abteilung der Aexoplane unter dem Luftgeſchwader⸗ 
Kommandeur Brigge mit dem Kommandeur Babington 
und dem Leutnant Sippſale als Piloten flog am Sonnabend 
von franzöſiſchem Gebiet aus nach den Zeppelin⸗Luftichiffwerken 
in Friedrichshafen. Die Piloten kamen in S ch u ß weiten ⸗ 
nähe von den Werken herab und warfen ihre 
Bomben dem Befehl gemäß unter heftigem Feuer 
der Geſchütze, Maſchinengewehre und Gewehre. Von Brigge wird 
gemeldet, daß er heruntergeſchoſſen und verwundet als Ge⸗ 
fangener nach einem Hoſpital gebracht wurde. Den beiden anderen 
Offizieren gelang es, ſich auf franzöſiſches Gebiet in Sicherheit zu 


bringen, obwohl die Maſchin en © ch aden et» 
litten hatten. Sie melden, daß alle Bomben 
ihr Ziel erreichten und daß den Werken erheblicher 
Schaden zugefügt wurde. Dieſer Flug von 250 Meilen. der über 


bergiges Land 120 Meilen ins Innere Deutſchlands führte, und bei 
ſchwierigem Wetter durchgeführt wurde, ſtellt eine glänzende militäriſche 
Tat dar.“ j \ 

Nach den deutſchen amtlichen Berichten haben die eng⸗ 
liſchen Bomben ihr Ziel ſämtlich nicht erreicht, und es iſt 
den Zeppelin⸗Werken kein Schaden zugeſügt worden. 
Außerdem haben Brigge und Genoſſen ſich ihre Aufgabe 
durch Überfliegen des neutralen Gebietes der Schweiz in 
unerlaubter Weiſe erleichtert. Dafür wird Herr Churchill der 
Berner Regierung auch wohl oder übel Genugtuung geben müſſen. 

* 


Berlin 25. November. Der „Lokalanzeiger“ meldet aus Bern, 
daß drei engliſche Flieger die Bomben auf die Luftſchiffwerft in 
Friedrichshafen warfen, am Sonnabend vormittag in Belfort 
aufgeſtiegen ſeien; zwei ſeien aber nur zurückgekehrt. 


Der Türkenkrieg. 


Der türkiſche Aufmarſch. 

Aus Konſtantinopel wird berichtet: Die Türken haben 
bei Trapezunt und Erzerum eine bedeutende Streitmacht 
konzentriert indem ſie von Meſopotamien Verſtärkungen 
herangezogen haben. Es ſollen dort insgeſamt 300000 Mann 
ſtehen. Dieſe Streitmacht bedeutet jetzt einen allgemeinen Auf⸗ 
marſch, der ſich in einer Front von der perſiſchen Grenze 
bis Batum erſtreckt. 


Sieg der Kurden über die Ruſſen. 


Konſtantinopel, 25. November. Nach dem „Tasvir⸗i⸗Efkiar 
zwangen die Kurden ſüdweſtlich von Kara⸗Kliſſa im Vilajet 
sen zu eiliger Flucht, fügten ihnen große Ver⸗ 


Erzerum die Ruß 
luſte bei und erbeuteten einige Kanonen und ein Maſchinengewehr. 
Der türkiſche Oberbefehlshaber gegen Aegypten. 

Berlin, 25. November. Die „Morgenpoſt“ meldet aus Wien, 
daß der bisherige türkiſche Marineminiſter Dſchemal Paſcha 
das Kommando über die türkiſchen Streitkräfte in Agypten über- 
nommen habe. Die Zivilbehörden von Port Said und 
Snez ſeien geflohen. 

Der Kampf um den Suez⸗Kanal. 


Konſtantinopel 25. November. Wie „Tanin“ erfährt. werden 
die Engländer den Suez⸗Kanal, trotzdem fie fieberhaft Verteidigungs⸗ 
mofa treffen, ſchwer verteidigen können. 


kannten? Bieje Vorwürfe, wenn wir von einem Beſuch zurück⸗ 
kamen! Und wie ich mich anziehe — wie ich mich benehme — 
er müßte ſich genieren. Ich ſollte mir die Töchter vom Kommer⸗ 
zienrat zum Beiſpiel nehmen oder die Baronin oder Frau So⸗ 
undſo. Und dann“ — leidenſchaftlich ſchlug ſie die Hände vors 
Geſicht — „ſeine Modelle! Ach, Mutter, ich kann nicht „groß. 
zügig“ ſein, wie er ſagt, nein, ich kann's nicht! Wenn ich ins 
Atelier komme, und ſehen muß, wie vertraut er mit dieſen — 
dieſen Mädchen iſt.“ y 

„Evchen, Kind, beruhige Dich doch, Du ſollſt ja nicht zurück, 
wenn Du ſo unglücklich dei Otto biſt. Eure Heirat war ein 
Irrtum, und irren kann jeder Menſch. Die Lebenskreiſe, in 
denen Ihr beide aufgewachſen ſeid, find doch zu verſchieden ger 
weſen. Du weißt, ich hatte gleich meine Bedenken. Und wenn 
Otto nicht ſonſt ein lieber Menſch geweſen wäre 

„Ja, es wäre beſſer geweſen, wenn ich ihn gar nicht kennen 
gelernt hätte. Aber hier bei uns war er auch ein ganz anderer, 
als in Berlin, fo froh und genügſam, fo harmlos und heiter. 
Glaubſt Du, ſo wäre es auch nur einen Tag im letzten balben 
Jahr geweſen? Immer nervös, verärgert über mich oder über 
Kollegen oder über die Leute, die Bilder beitellen. Sie hielt 
erſchrocken inne, denn vom Kirchturm tönten zwei Schläge. „Ach, 
liebes, gutes Muttchen, nun habe ich ſo viel geredet und Dich 
noch mehr aufgeregt. Sei nicht böſe Noch einen Gutenacht 
kuß. Ich werde jetzt bald ſchlafen, nun ich mir das Herz erleich 
tert habe Schlaf Du auch recht gut.“ N ; 

Eine Weile war es ftill im Zimmer, und der Mondſchein. 
ſtreifen glitt wieder durch den Raum. Dann ein ganz leiſes 
„Muttel, ſchläfſt Du ſchon?“ 

„Aber, Eva, Du biſt immer noch wach?“ 

Und dann kniete die junge Frau noch einmal vor dem Bett 
der Mutter. „Ich kann doch nicht ſchlafen, she ich es Dir geſagt 
habe. Nicht wahr, Du wirft mir helfen, die Ausſtattung für mein 


leines zu beſorgen? i 
285 „Ach, Edchen, mein liebes Kind!“ Der Mutter kamen die 
Tränen. „Weiß Otto —?“ \ 


„Nein. Und er ſoll's auch nicht erfahren.“ i 
„Nun ſchlaf wohl, mein Liebling, wir wollen alles dem 
lieben Gott anheimſtellen.“ 


Die Wochen floſſen dahin, gleichmäßig und beinahe heiter; 
es war, als ſuche die junge Frau ihrer Mutter gegenüber den 
Frohſinn ihrer Jungmädchenzeit vorzutäuſchen. Die Verhand- 
jungen mit ihrem Manne, die ein befreundeter Rechtsanwalt für 
ſie leitete, gingen nur langſam vorwärts. Zur Scheidung lag 
kein rechtlicher Grund vor, und ihr Mann weigerte ſich, auf bös⸗ 


0 


Auszeichnung des Admirals Souchon 
durch den Sultan. 

Berlin, 25. November. Wie die Blätter aus Konftantin 
melden, hat der Sultan dem deutſchen Admiral Souchon die © 
dene und ſilberne Imtiazmedaille verliehen und ihm ein golden 
Schwert zum Geſchenk gemacht. . 4 


Das türkiſche Parlament. 155 
Konſtantinopel, 25. November. 
dritten Dezemberwoche eröffnet. 
Die Stimmung in Rumänien. 8 
Bukareſt, 24. November. Die organiſierten Arbeite 
legten geſtern in einer Verſammlung mit aller Entſchieden 
gegen die Kriegstreibereien und gegen die Verſuche 
Bildung einer ſogenannten nationalen Regierung Verwahrn re 
ein und ſprachen den Wunſch nach Aufrechterhaltunt 0 
des Friedens und der Neutralität aus. In gleichem Sint 
äußerte ſich in einem Vortrage der Vizepräſident vom Han 
ausſchuß der Kulturliga. . 
Bukareſt, 24. November. Die Nationale, Aktion er n 
in einer geſtrigen Verſammlung den Beſchluß, daß die Bürge 
der Hauptſtadt mit Begeiſterung die Kämpfe des Drei 
verbandes begrüßen, die ſich für das Reich und den Triu f 
der Nationalen Aktion opfern. Das rumäniſche Volk ſei mit de 
Serben ſolidariſch und wünſche ihm die Verwirklichung der nam 
nalen Ideale. Der halbamtliche „Vittorul“ jagt zu dieſer Ver“ 
ſammlung, daß es peinlich zu ſehen war, wie die Haltung 
rumäniſchen Staates in einer Atmoſphäre des Skandals e 
örtert wurde. Die große nationale Frage ſei in eine Mas ks a 
rade verwandelt. ; X 
Ein türkiſch⸗perſiſches Bündnis. N, 
Ofen⸗Peſt. 24. November. Das Blatt „Az Eſt“ erhält aus 7 
ftantinopel die Nachricht. daß zwiſchen der Pforte und dem perſiſchen 
Geſandten in Konſtantinopel Riza Bei ſeit längerer Zeit Verba 


lungen über ein türkiſch⸗perſiſches Bündnis gepflogen werden. 0 
Bei iſt auch vom Sultan in Audienz empfangen worden. mög 
Außerungen des Geſandten wünſcht Perſien ſo lange als die 
lich feine Neutralität zu bewahren. Indeſſen iſt t 
Aufregung im Lande fehr groß, und die Regierung, 
kaum imſtande, dieſe zurückzudrängen. So haben perſiſche Be ; 

ſtämme die Dörfer zwiſchen Täbris und Dſchulſa ern IR 


An der Spitze dieſer Bergſtämme ſteht Salar⸗ed⸗Dauleh. At chen 
Stämme haben das Uralgebirge beſetzt und von dort aus die ruſſiſ % 
d 


Das Parlament wird 1 


* 


Gren truppen beunruhigt. In Buſchir wurde der englandfreundl 
Gouverneur entfernt und ein revolutionäres Komitee ernannt. d 
Teheraner Regierung aufforderte, entweder abzudanken oder ſi hen 3 
Heiligen Kriege anzuſchließen. Infolge diefer Unt bie 
iſt in Bender⸗Abbas ein engliſches Kanonenbobdt eingetroffen, um en 
engliſchen und franzöſiſchen Staatsangehöcigen zu ſchützen. 
Konſtantinopel, 24. November. Die engliſchen Anſtrengun 
in Perſien eine Spaltung zwiſchen Sunniten und Schiiten Nelas 
zuführen, find ausſichtslos, da beide Richtungen für den Isla 
eintreten und einig ſind im Heiligen Kampf. 5 
Blutbad unter den Ruſſen in Täbris? 
Frankfurt a. M., 24. November. Aus Konſtantinohe 
wird der „Frankfurter Zeitung“ berichtet: Nach einer der pe 
ſiſchen Botſchaft zugegangenen Depeſche war Täbr 
die Hauptſtadt der perſiſchen Provinz Aſerbeidſchan, am 
abend der Schauplatz eines furchtbaren Blutbades. Mehrere 
che Kurdenſtämme überfielen die in Täbris 
Ruſſen, die ſämtlich, zweitauſend an der Zahl, e:, 
ſchlagen wurden. (Wenn die Zahl der Opfer wirklich ſo a 
war wie die Meldung angibt, fo könnte es fih nur um aa 
Angriff auf die ruſſiſche Beſatzung handeln, die bis zu 
Kriege etwa 6000 Mann ſtark war.) En 
Die Gärung unter den Indern. 0 
Kopenhagen, 24. November. „Nationaltidende“ veröffentlicht o 
gendes Telegramm aus Bombay: Als der engliſche nd? 
Anderſon fein Regiment nach Europa einſchiffen wollte, i wil 155 
er von einem fanatiſchen Sephoy überfallen, der ihn mit I 10 
Bajonett durchbohrte und tötete. Der Mörder wurde fee 
erſchoſſen. 7 ; 


williges Verlaſſen zu klagen. Eva war darüber bisweilen ihr 
duldig, beherrſchte ſich aber wieder, um ihrer Mutter und 10 
Kindes willen; wollte ſie doch ihm, dem ſchon der Vater eh 
würde, wenigſtens den Segen eines kraftvoll heiteren Gene 
auf der Lebensweg geben. Send 
Und der Sommer kam mit blauen Sonnentagen, len Br 
und düfteſchwer, wie er ſchon lange Jahre nicht geweſen blen 
For und ihre Mutter waren an die See gegangen und brach! 
die Srwmertage teils am Strand, teils im Waldesſchurten 
Der tiefe Frieden der Natur umfing die junge Frau woh a 
fie verfolgte entzückt den Gaukelflug ſammetbrauner Samen 
linge und ſaß voller Andacht nach Sonnenuntergang au 1e 
einſarier Bank der Strandterraſſe, wenn ſich die beruhig 
in alle Farben des Regenbogens färbte, vom zarteſten Pa 
grün bis zum leuchtendſten Rot. ; x Etw 
Aber plötzlich ſchwirrte ein unſichtbares, unheimliches 5 
durch die friedliche Stille; hier und da bildeten die Bades 
Gruppen, die gedämpft, aber erregt debattierten. Eva u 
Paſtorin waren nie eifrige Zeitungsleſer geweſen, h 
fie kaum einen Blick in das kleine Lokalblatt getan. N 
börten fie bange, ſchwere Worte: das Verbrechen von Serallz 
noch nicht geſühnt — Rußland und der Bündnisfall — ſtolbe 
eines Abends hatte fi das dunkle, ſchwere und doch ſo und 
grobe Schickſal flügelſchwingend und ſichtbar auf die Frieden 


önheit atmende Erde niedergelaſſen: Krieg, morgen if Gh 
de. 


erſte Mobilmachungstag. — 
Mit weiß gewordenen Wangen ſtand Eva ba; dann ge 
fie den Arm der Paſtorin feſt an ſich: „Mutter, ich errei 5 
Nachtzug noch, ich muß zu Otto hin 7 
* to 


5 2 
Vor der Tür eines Hauſes im Weiten Berlins hält ein Here 
Unrubige Augen fliegen zur zweiten Fenſterreihe. Sera el 
Jalouſien. — Ach Gott, ſollte ſie zu ſpät kommen? ne de ; 
ſchon dem Ruf zu den Fahnen Folge geleiſtet haben, nie 
fie von ihm Abſchied nehmen, ohne daß fie ihm jagen FT 
wie lieb ſie ihn hat? , Hobe . 
Die fünf Treppenabſätze! Eva fliegt fie in die 9 Aal 
ſteht hochaufatmend vor der Entreetür. Sie klingelt EM! mi 
zweimal — die Faſſung droht fie zu verlaſſen. Endach. 10 
ein Schritt, Marie öffnet: „Ach, die gnädige Frau! 
auch ſchon gewartet. Ich war man eben vom Ein 
ich ſollte doch der gnädigen Frau ein ordentliches Sin! 
machen, hatte der Herr Profeſſor gejagt, Rührei mit 
eſſen doch die gnädige Frau am liebſten. Und nun muß i 
mal dem Herrn Proſeſſor ins Atelier telepponieren, r 
da noch alles ordentlich — | 


On 


— 
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Der Aufttand in Matoffo. 


Madrid, 24. November. Hier liegen neue Meldungen über 
n Aufruhr in Marokko vor. Darnach ſollen alle Stämme bis 
wenige, die direkt an der Küſte hauſen, in den franzöſiſchen 
bieten dem Kommandanten den Gehorſam aufgekündigt haben, 


Dranf fie in das Lager der Rebellen übergegangen ſeien. Die 
Hauptſtadt Nez ſei bereits gänzlich vom Verkehr mit der 


benwelt abgeſchnitten. die franzöſiſche Beſatzung ſtehe 
gur noch auf drahtloſem Wege mit der Küſte in Verbindung. 
In de; ſelbſ' ſoll es zu blutigen Unruhen und Straßenkämpfen 
bekommen fein. die Eingeborenen hatten ſich drohend zuſammen⸗ 
gerottet, Hochrufe auf Raiſuli ausgebracht unter den gleichzeiti⸗ 
ben Rufen: „Nieder mit Frankreich!“ Dabei ſei es zu Gefechten 
it den regulären Truppen gekommen. In den politiſchen Krei⸗ 
Madrids iſt man der feſten Überzeugung, daß Frankreich 
zwungen ſein würde, ſofort einen Kolonialkrieg allergrößten 
tiles zu führen, wenn es nicht Marokko, Südalgerien und viel⸗ 
icht ſogar Tunis auf immer verlieren wolle. Eine Unler⸗ 
lüb ng ſeitens der ſpaniſchen Regierung hält die geſamte ein⸗ 
chtige Preſſe für abſolut ausgeſchloſſen. : 
Paris 24 November. (Meldung der Agence Havas.] Der 
Aneralreſident Lyautey berichtet über Zuſammenſtöße im 
3 et von Khenifra, daß die Franzoſen am 13. November 
das Lager der Zaian nahe bei Khenifra unverſehens angriffen 
nd dem Erdboden gleich machten. Eine von Khenifra zurückkeh⸗ 
ende franzöſiſche Kolonne wurde von ſtarken marokkaniſchen 
Rtingenten angefallen, umzingelt und zu einem ſehr 
keftigen Kampf gezwungen Die in. Khenifra zurückgeblie⸗ 
en Mannſchaften konnten rechtzeitig helfend eingreifen und 
Kolonne befreien, die eine große Anzahl von Offi⸗ 
ren und etwa hundert europäiſche Soldaten 
loren hatte und einen Teil des Artilleriemateri⸗ 
us zurücklaſſen mußte. Die Garniſon von Khenifra wies 
be Angrifſe ab, bis eine Hilfskolonne aus Tadla eintraf, die 
reits unterwegs die angreifenden Marokkaner zurückgeſchlagen 
ute. Am 19. November unternahmen die Franzoſen einen all⸗ 
einen Angriff und warfen die Marokkaner in die Berge zu⸗ 
. Die Franzoſen gelangten wieder in den Beſitz des zeit ⸗ 
eilig zurückgelaſſenen Kriegsmaterials und beſtatteten die am 
November Gefallenen. 


Eine Schlappe der Engländer 
| in Gſtafrika. 


Haag, 24. November. Die engliſche Geſandtſchaft teilt mit: 
igliſche Truppen landeten am 2. November in Deutſch⸗Oſtafrika, 
0 eine wichtige deutſche Eiſenbahnſtation, die nur ſchwach ber 
bt ſein ſollte, anzugreifen. Sie wurden jedoch zurückge⸗ 
lagen, ihre Verluſte betrugen 800 Mann. 

* 


London, 25. November. Das Preſſebureau meldet, daß die 
uppen der Verbündeten Viktoria und Buea in Kamerun 


haben. 
ichen 
Kriessmahnahmen. 


Dem Reichstag iſt eine Denkſchrift zugegangen, 
e einen Überblick geben ſoll über die wichtigen geſetzgeberi⸗ 
en Verwaltungs- und andere Maßnahmen, die auf wirt⸗ 
hhaftlichem Gebiete aus Anlaß des Kriegszuſtandes in den 
9 n drei Monaten der Kriegszeit vom Reich oder unter 
ner Mitwirkung getroffen worden ſind. 
Einleitend wird ausgeführt, daß es ſich bei den bisher ge- 
1 Mienen Maßnahmen, deren ſtaatliche Regelung zum erſten 
ale verſucht werde, keinesfalls um eine abſchließende Tätigkeit 


3 


7 Eva war verwirrt und benommen. Hatte man ſie hier er⸗ 
8 artet? Sie hatte j ihr Kommen gar nicht angezeigt. Es war 
Y In ſo ſelbſtverſtändlich, fait wollte fie eine Enttäuſchung über- 
1 5 r, Und dann, Marie ſprach vom „Herrn Profeſſor“? Ach 
F ö 9. 
en für ſein großes Gemälde, das der Staat angekauft hatte. 
behandelte das Motiv: Thusnelda im Triumphzug des Ger⸗ 
micus, und Eva hatte ihrem Manne damals eine böſe Szene 
llein t des Modells wegen. O, wie ſie ſich jetzt ſchämte! Wie 
und 8 alles geweſen war! Sie ſelber mit ihrer zarten Figur 


T Scheu vor der Öffentlichleit und aus anderen in ihrer 


ur begründeten Bedenken nie getan. 


Frau nicht großherzig genug war, den Mann von dem 
3 u trennen? 
n 


er feinen, leuchtenden Freude in den 
dal, — „Otto!“ .. / 
Was hatte er ihr doch noch alles ſagen wollen, wie 


Augen. 5 


eden. 
fluch Sch 


haben, die wieder heimfinden. — 


Mußte 


we 
x 


en Kind nicht verlaſſen!“ 
Unſer Kind — dieſe Worte klangen 


el 


x ampfbegeiſterung ein Vaterlandslied nach dem andern ſang. 
Wills Gott, geliebtes Weib. : 


vor Dixmuiden. 


(Schluß des Feldpoſtbriefes.) 
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leit Wir 


Eva entſann ſich, Otto hatte dieſen Titel vor kurzem be⸗ 


ihrem blauſchwarzen Haar bätte ihm niemals zu der kraft⸗ 
bien Germanin Modell ſtehen können, hätte das wohl auch in 
dat Sollte da der Künſtler 
‘ Ihrer Seite in ſeiner Schaffenskraft gehemmt werden, weil 


a ſtand er ſchon vor ihr, etwas bleich wohl, aber mit 


\ fie um 
Tzeihung bitten feiner Ungerechtigkeit und nervöſen Gereiztheit 
Aber nun war ja alles Trennende verſchwunden, und 
Scham und Reue verkrochen ſich vor dem großen, felbitver- 
ndlichen Gefühl der Zuſammengehörigkeit. Es gab keine Aus⸗ 
dache, kein Fragen, nur das beglückende Bewußtſein, das Ver⸗ 


m anderen Tage war noch vieles zu beſorgen: der Koffer 
gepackt werden. Und als endlich die Abſchiedsſtunde ſchlug, 
fand die große Zeit keine ſchwache, zagende Frau, ſondern 
e tapfere Kameradin ihres Mannes, die ihm den Abſchied nicht 


x Tte. “ F } 
N fühle es, Du wirft wiederkommen, Du wirft mich und 


An dem Scheidenden noch 
08 im Herzen nach, als der Zug ſchon Meilen zwiſchen ien 
1 die verräteriſch glitzernden, geliebten grauen Augenſterne 
gt hatte und die Mannſchaft im Nebenabteil vor freudiger 


gruben uns ein und ſchliefen ein paar Stunden. Schon 
Tagen hatten wir Tag und Nacht in naſſen Schützengräben 
ſtrömenden. Regen gelegen und gefroren ſtatt geſchlafen. In 


— Zolener Cageblatt. > 


der beteiligten Stellen handelt, ſondern daß dieſe Maßnahme, je 
nach den Verhältniſſen, Bedürfniſſen und Erfahrungen Ande⸗ 


rungen unterworfen ſein dürften. 


Bei der Überſicht über den Goldbeſtand der Reichs ⸗ 
bank wird geſagt, die Erſcheinung, daß die Bevölkerung das in 
ihrem Beſitz befindliche Gold freiwillig zur Zentralnotenbank 
trage und dafür Noten fordere, ſtehe in der Münz⸗ und Bankge⸗ 
ſchichte aller Länder und Völker ohne Beiſpiel da. 

Für den Erlaß eines allgemeinen Zahlungsaufſchubes 
(Moratorium) habe kein Anlaß vorgelegen, da der überwie⸗ 
gende Teil unſerer wirtſchaftlichen Kreiſe genügend gerüſtet ge⸗ 
weſen ſei, im übrigen aber die Reichsbank, die Darlehnskaſſen 
und die Kriegskreditanſtalten tatkräftig eingetreten ſeien. 

Über den Erfolg der Kriegsanleihe heißt es: Dieſer 
Erfolg iſt ungeheuer und erhebt die Begebung der deutſchen 
Kriegsanleihe zu dem Nang des größten Finanzgeſchäf⸗ 
tes, das die Welt bis dahin geſehen hat. 


Deutſches eich. 


Sas teſekreär v. Jagow in Berlin. Der Staats⸗ 
ſekretär des Auswärtigen v. Jagow iſt am Dienstag für 
einige Tage in Berlin eingetroffen. 


@oflerreich- zangarn. 

* Die Kriegsanleihe. Mit Rückſicht darauf, daß eine Reihe 
von beabſichtigten Zeichnungen aus formellen Gründen noch nicht 
zur Durchführung gebracht werden konnte, hat der Finanzminiſter 
geſtattet, daß bei der Poſtſparkaſſe und bei den ſonſtigen Zeich⸗ 
nungsſtellen auch nach Ablauf der Subſkriptionsfriſt nachträglich 
Zeichnungen auch noch erfolgen dürfen. Nach der vorläufigen Zu⸗ 
ſammenſtellung weiſen die bisher eingelaufenen Zeichnungen den 
Betrag von 1441 Millionen Kronen auf. — Dem „Peſter Lloyd“ 
zufolge überſteigt das Endergebnis der Zeichnung auf die un⸗ 
gariſche Kriegsanleihe unter Berückſichtigung der von den 
Zeichnungsſtellen in der Provinz eingetroffenen Berichte eine 
Milliarde Kronen. 

„ Miniſterpräſident Graf Tisza iſt von ſeiner Reiſe nach 
Berlin und ins deutſche Hauptauartier wieder in Wien einge⸗ 
troffen und wurde Dienstag nachmittag von Kaiſer Franz Joſeph 
in Audienz empfangen. 


* 


Amerika, 

* Aus Mexiko. Das Reuter⸗Bureau meldet aus Neuyork: 
Die Einſchiffung der amerikaniſchen Tauppen, die Veracruz 
beſetzt hielten, hat begonnen. Sie werden nach den Vereinigten 
Staaten zurückkehren. - 8 


Sokat- und Vrovinzialzeitung. 


Poſen, den 25. November. 


Die Stadtverordneten wahlen der zweiten Abteilung / 


die heute ſtattfanden, brachten ebenfalls keine überraſchung. Ge⸗ 
wählt wurden die deutſchen Kandidaten: und zwar neugewählt 
im 1./ Bezirk Kaufmann Albert Roſenberg (freif.), wiederge⸗ 
wählt im 2. Bezirk der Deſtillateur Fritz Al bold (freif.); neuge⸗ 
wählt im 3. Bezirk Ingenieur Rakow (r.) Dr. med. Ehr ⸗ 
lich (reiſ.), Mittelſchullehrer Rüdenburg (r.); wiederge⸗ 
wählt im 4. Bezirk Oberpoſtaſſiſtent Feier (freif.); wiederge⸗ 
wählt im 5. Bezirk Kaufmann Robert Kernchen (r.). Obwohl 
beim Schluß der Redaktion das ziffernmäßige Ergebnis der 
heutigen Wahl noch nicht vorlag, ſo kann das vorſtehende Ergeb- 
nis als zuverläſſig angeſehen werden, da Gegenkandidaten von 
polniſcher Seite nicht aufgeſtellt waren. 


Kriegsfeierſtunde des Wegenerſchen Lyzeums. 


Im Saale des Evangeliſchen Vereins hauſes ver⸗ 
anſtaltete geſtern das Wegenerſche Lyzeum eine nach⸗ 
EN liche Kriegsfeierſtunde, die fich eines regen uches, auch 
au 


dief 


er Nacht uns nicht beffer. Wir waren beim Vorgehen 


im Dunkeln mehrfach bis zur Hüfthöhe ins Waller gekommen. 
Um 3 Uhr früh kam der Befehl zum Angriff. Um 4% Uhr wurde 
angetreten. In dicht geſchloſſener Kette ſchob ſich die ungeheure 
Linie gegen einen Bahndamm vor, hinter dem auf 1 Kilometer 


Entfernung ein Dorf lag. 


Lautlos ſchob ſich die ſchwarze Maſſe über die baumloſe Ebene 
vor, durchquerte moraſtige Gräben und näherte ſich enggeſchloſſen 
dem Bahnkörper, der 500 Meter vor uns als ſchwarzer Schatten 
ſichtbar wurde. Noch 300 Meter. Ein breiter Waſſerlauf hemmte 
uns, und es dauert 10 Minuten, ehe die breite Front ſich jenſeits 
Da blitzt es drüben plötzlich 
Tauſend zudende, 
Flämmchen von der Höhe der Dämme. Maſchinengewehre raſſeln. 
Platt liegen wir 
auf dem deckungsloſen Feld, die Spaten fliegen heraus und jeder 
buddelt. — Ich hatte keinen Spaten und grub mit den Se 

ri 
mein linker Nebenmann tot zuſammen. Ich nehme ſeinen mas 
ne 
Kugel ging durch die Spitze. Schneller grabe ich, denn es däm⸗ 
mert. Eine Kugel ſchlägt durch meinen Torniſter. Endlich glaube 
ich mich tief genug. Doch der Torniſter kriegt noch eine Kugel. 
Ich buddle rechts von mir ein kleines Loch und ſchiebe ihn hinein, 
Sofort wird er noch einmal totgeſchoſſen. 
Sie ſitzen auch auf den 
Dächern. Alſo noch tiefer graben. So lagen wir von 6 Uhr früh 
Endlich um 12 Uhr ſehen 
wir die erſten Granaten in das Dorf einſchlagen. Gegen 4 Uhr 
war das Dorf ein Trümmerhaufen, der Kirchturm eine Ruine, 
aber der Damm ſpie ſeinen Eiſenhagel nach wie vor, und wehe 
dem, der den Kopf hob. Plötzlich reißt neben mir die Erde aus⸗ 
einander. — Ein ſchmetternder Krach. Mein Torniſter nebſt 
Inhalt ſauſt in tauſend Fetzen durch die Luft, und mein rechter 
Fuß bekommt einen Schlag, als ob jemand mit einer Eiſenſtange 


geſammelt hat. Noch 200 Meter. 
auf, knattert und pfeift, ziſcht und ſprüht. 


Kein Vorwärtskommen mehr. „Hinlegen!“ 


Zoll für Zoll riß ich die harte Grasnarbe heraus. Da 


Ein Schlag. Mein Helm reißt beinahe vom Riemen. 


ſo daß er rausſieht. 
Der Bahndamm ſpie Feuer. 


Aha! 


und warteten auf unſeve Artillerie. 


auf ihn gehauen hätte. 
Brandgeruch zieht mir 
drehe, liegt ein rauchendes 
In meinem Fuß war 
Een a Rechts und links je ein Loch im Stiefel, 
dem es . 

Mann zuſammenge t 
gelegen hatte, ein Rieſenloch. Mit Einbruch der Du 
kamen die Schmerzen. 


en Reihen unjerer tapferen Feldgrauen, Geneſende mit 


in die Naſe, und als ich mich um⸗ 
Stück meines Torniſters neben mir. 
&olle mich wie ein Igel in meiner Mulde zuſammen. — 
kein Gefühl, ich fühlte nur das Blut ve 
au 
Ich ſehe mich um. Rechts von mir fünf 
rochen, total zerſchmettert. Wo der Torniſter 
nkelheit 
Ich rollte mich wie eine Tonne zurück 
und fiel in eine kleine Mulde, wo ich Atem ſchöpfte. über mir 


ihren Pflegerinnen, erfreute. Der aus den Oberklaſſen gebildete 
Sängerchor leitete die Vorträge mit dem Liede „Vater, hör mein 


Flehn“ ein, er jang ſpäter das 5 und das bekannte 


Eon treue deulſche Herz“, und übernahm in dem gemeinſamen 
iede „Sturmlied 1914“, a der Weile der „Wacht 
am Rhein“ die Führung. an lauſchte mit Freuden den trefflich 


zuſammengefügten friſchen Mädchenſtimmen. 
anſprache leitete zu einem längeren Voxtr 
Fräulein Alexander über, der den Weltkrie 
eines Überblicks über die Weuiſich und 
ee nahm und namentlich das 
räfte in Preußen betonte, das glänzende 

der Herrſchaft der Hohenzollern und die Lehren die Preußen aus 
der Napoleonzeit gezogen hat. Die Auseinanderſetzungen der Red⸗ 
nerin fanden regen Beifall. Fräulein Fuchs ſang mit gutem 
Ausdruck das altniederländiſche Volkslied „Abſchted“ und die 
„Morgenhymne von Heuſchel. Eine Reihe zeitgenöſſiſcher Ge⸗ 
dichte, Kriegslyrik, an deren Vortrag ſich Schülerinnen der ver⸗ 
ſchiedenen Klaſſen beteiligten und die vecht gut geſprochen wurden, 
nahm den Raum zwiſchen den Geſangsvorträgen ein. Man ſchied 
mit dem Eindrücke, einer anregenden Feierſtunde beigewohnt zu 
baben, die Zeugnis gab von dem vortrefflichen Geiſt, der in dem 
Wegenerſchen Lyzeum herrſcht und der danach ſtrebt, neben den 
Schulwiſſenſchaften Vaterlandsliebe in die Herzen der weiblichen 
Jugend zu pflanzen. Sinn und Verſtändnis für die wahrhafte 
Größe unſeres Reiches und für die auch den deutſchen Mädchen 
und Frauen als Erzieberinnen des heranwachſenden und kommen⸗ 
den Geſchlechts entſtehenden Aufgaben. H. 


Verein junger Kaufleute. Es wird nochmals darauf hin⸗ 
gewieſen daß der Vortrag don Frau Lilli Braun am Donnerstag. 
dem 28. d. Mis., pünktlich 8¼ Uhr abends, im großen Saale des 
Zoologiſchen Gartens ſtattfindet. Frau Braun iſt eine geborene 
Bsoſenerin, nämlich die Tochter des verſtorbenen Generals der gem 
terie Dans von Kretſchmann. Eintrittskarten find bei Guſt. Ad. Schleh, 
Wilhelmsplatz 1, zu haben. 

. Veranſtaltung des Berliner Uranig Theaters. Der au. 
Dienstag, dem 1. Dezember 1 Vortrag heißt: „Auf 
den Schlachtfeldern in Oſtpreußen“ und iſt mit 120 
großen Lichtbildern ausgeſtatte. Der Vortrag iſt in Berlin 
in Gegenwart der Kronprinzeſſin und der augenblicklich dort 
anweſenden böheren Offizieren gehalten worden. Auch die bis⸗ 
herigen öffentlichen Veranſtaltungen haben unter ungeheurem 
Andrang des Publikums ſtatſgefunden. Eintrittskarten ind in 
dab E Simonſchen Muſikalienhandlung, Wilhelmsplatz 11, zu 
aben. 


Eine Begrüßungs⸗ 
der Oberlehrerin 
zum Ausgange 
Entwickelung des 
5 der 
ufwärtsſtreben unter 


Telegramme. 


i Verhaftung eines Mörders. 

Hof (Bayern), 25. November. Der Doppelmörder Steeger, 
der in Joditz am 19. November zwei Frauen ermordete, 
wurde in Niederkotzau in der Wohnung ſeiner Mutter verhaftet 

Tödlicher Automobilunfall. 

Hameln, 25. November. Wie die „Deiſter⸗ und Weſer⸗Ztg. 
meldet, wurde geſtern der Garniſonverwaltungsinſpektor Keul, 
der mit drei anderen Herren in einem Automobil nach Hannover 
fuhr, infolge einer ſcharfen Wendung aus dem Auto herausge- 
ſchleudert und dabei jo ſchwer verletzt, daß er kurz darauf ſt ar b. 


J 


Die drei anderen Herren kamen mit leichten Verletzungen davon. 


Von der Berliner Börſe. l 

Berlin, 25. Nodember. Die Stimmung der Börſenverſamm. 
lung war auch heute recht ſeſt. Der Kreis der Papiere, für die 
ſich Unternehmungsluſt zeigte, ſcheint ſich mehr und mehr zu er⸗ 
weitern. Beſonders würden auch Kurſe sn. für Nordd. 
Lloyd, Hamburg. Paketfahrt, A. E. G. und andere. Kriegsag⸗ 
leihe ſtellten ſich teils ewas höher. Von ausländiſchen Zah⸗ 
lungsmitteln ſollen namentlich amerikaniſche gefragt geweſen jein- 
Geld wa* leicht erhältlich. Der Zinsſatz bei täglicher Kündi⸗ 
ung ſtellte ſich auf 4% Prozent. Als Privatdiskont wurde 5%, 
Prozent genannt. 


Berlin, 25. November. 
ohne Ges Am Frühmar 


Der Getreidemarkt war auch heute 
10 W als auch an der Mittags- 


chäft. der 
börſe war Ne frage für Ware wohl vorhanden, die jedoch bei 
änzlichem Fehlen don Angebot nicht befriedigt werden konnte. 
n Mehl wurde etwas bandelt bei wenig veränderten Notie⸗ 
rungen. — Wetter: trübe. ! 5 
Weizen, Roggen, Hafer, Mais: nicht notiert. 
Weizenmehl: 35.50 — 40,00, ei 


Roggenmehl: 29,50--80.75, 


pfiffen die Geſchoſſe luſtig fort, ich kam im Weiterrollen an den 
Waſſerlauf vom Vormittag. Ich ſteckte das linke Bein ins Waſſer 
und kam bis zur Hüfte hinein. Vorſichtig zog ich das rechte nach 
und ließ mich vornüberfallen. Mit den Armen erreichte ich 
gerade das jenſeitige Ufer und zog mich heraus. Dann rollte 
ich weiter, allmählich einer Lehmtonne ähnlich. Der nächſte Gra⸗ 
ben war moraſtig. Als ich durchgekrochen, ſtank ich nach Modder. 
Der folgende Graben war trocken, und in ihm blieb ich liegen. 
Immer noch ſangen die Geſchoſſe über mir ihr unmelodiſches Lied. 
Ich zerſchnitt den Stiefel, zog den Strumpf aus und verband mich 
mit meinem Päckchen. — Endlich hörte ich Stimmen. — Auf 
meinen Anruf kamen drei Leute eines anderen Regiments heran- 
gekrochen. Einer ſchnallte ſeine Zeltbahn los, und ſo 1700 mich 
die Wackeren, ungeachtet der zahlloſen durch die Nacht pfeifenden 
Kugeln, in einen zerſchoſſenen Stall und legten mich auf Stroh. 
Naß war ich von oben bis unten, mein Juß ſchmerzte ſtark, ſo 
konnte ich nicht ſchlafen und beſchäftigte mich frierend die Nacht 
durch damit, einige Padden zu bekämpfen, die immer wieder den 
Verſuch machten mir ins Geſicht zu ſpringen. Um 5 Uhr früh 
kam gottlob ein Zug vorüber, der in Reſerve gejegen. Zwei Leute 
trugen mich ein Stück auf ihren Gewehren zurück, mußten mich 
dann aber wieder in einen Graben legen, denn das Gefecht hatte 
wieder begonnen. Im Graben rutſchte ich bis zu einer Chauſſee. 
Nach zwei Stunden erſchienen ein paar Sanitäter mit einer 
Bahre. Dann gings nach dem Verbandplatze und von dieſem 
ſofort im Eſelskarren nach der Hauptſammelſtelle. Dort traf ich 
unſeren Stabsarzt, der im Zivil Spezialiſt für Kinderkrankheiten 
in Berlin iſt. Er ſetzte mich ſofort unter Rotſpon und füllte mir 
Eſſen ein. Seit 36 Stunden hatte ich nichts gegeſſen. Nun liege 
ich hier in Biebrich ſchon ſeit acht Tagen im Bett, habe aber gar 
keine Schmerzen, trotzdem der Gelenkknochen zerſplittert iſt. In 
wenigen Wochen hoffe ich nach Berlin zu kommen, und wenn ich 
wieder etwas humpeln kann, werde ich zu Ihnen kommen, und 
Sie werden entdecken, daß mir der Feldzug im übrigen nicht ge⸗ 
ſchadet hat. Geſtern abend kam Ihre jo liebenswürdige Glück⸗ 
wunſchadreſſe zu meinem Eiſernen Kreuz, das ich zwei Tage vor 
meinem letzten Gefecht im Schützengraben erhalten hatte. Herz. 
lichſten Dank. } \ ST: 
So, nun kann ich meinen Bericht ſchließen und wieder in 
meinen Winterſchlaf fallen. Sie werden es veritehen, daß man 


ſam Boden.“ Die da draußen kämpfen wie die Löwen, 
und daß fie in dem Gelände überhaupt vorwä 
dient alle 
viel koſtet. 


nicht klagen darf, wenn's immer nur heißt: „Wir gewinnen lang⸗ 


N kommen, ver⸗ 
Hochachtung. Wir werdens ſchon ſchaffen, wenns auch 


5 


und ſein Andenken bei uns in Ehren für alle Zeiten fort⸗ 


viele dieſer 


Am 10. November 1914 ſtarb bei den 
Kämpfen im Oſten den Heldentod für Kaiſer 
und Reich unſer Kollege [9272 


Herr Regierungs⸗Sekretär 


Gerhard Schubert. 


Seine vorzüglichen Charaktereigenſchaften und 
ſeine lautere Gefinnung ſichern ihm bei uns ein 
dauerndes und ehrendes Andenken. 


Die Bureau⸗ und Kaſſenbeamten 


ber ging. Segierung, des Ober-Lräfiuns | 
und des Brooinzialichulkolleginms u Posen. 


Bei den Kämpfen im Oſten fiel auf dem Felde 
der Ehre am 10. November 1914 in einem Nacht⸗ 
gefecht unſer Mitglied [9269 


Herr Regierungs-Settetär ' 


ö Gerhard Schubert. 


Ein treuer Kamerad, ein liebes Mitglied iſt von uns 8 


geſchieden. Wir werden ihn ſtets lieb und wert behalten 


leben laſſen. 
Der Verein der Regierungs- 
Zibil⸗Supernumerare Peſen (E. 


B.) 
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Soeben erſchien: 


Neue Kriegslieder und Gedichte 


über den Weltkrieg 1914, 


geſammelt und herausgegeben von Verlag 
und Redaktion des „Poſener Tageblalles“ 
und der „Oſtdeulſchen Warte“, 


Preis das Stück. 020 Mh, 
0 BERN 

1 RO 

2000: , 00 

gut ausgeſt. das Sfück 0,50 „ 


letztere Ausgabe iſt deſonders zu Geſchenkzwecken 

(als Weihnachtsgeſchenk) geeignet. 
Das palrioliſche Heft, rund 100 Seilen 
Hark, enthält eine Auswahl vorlrefflicher, 
begeiſternder Kriegsgedichte von unſeren 
erſten Dichtern wie Gerhark Hauplmann, 
Richard Dehmel, Joſeph v. Lauff, Gang⸗ 
hoſer, Max Kretzer, Max Bewer, Cäſar 
Flaiſchlen, Rud. Herzog, Guſtav Schüler, 
Buſſe⸗Palma uſw., ſowie von ange'ehenen 
heimiſchen Perſönlichkeiken, darunter Ge⸗ 
neralſuperinlendent D. Blau, Konſiſtorial⸗ 
präſident Balan, Poſtrat Bittlinski, Schul⸗ 
rat Krausbauer, Akademieprofeſſor Bur⸗ 
Hardt, Paſtor Gürtler, Paſtor Rhode, 
Bibliothekar Golthold Schulz⸗Labiſchin 
uſw. uſw. Der Band enthält vor allem 
auch 40 ſangbare — 


Kriegs- und Soldaten-Lieder. 
Wer ſtiftet dieſe Liederbücher in 
größerer Anzahl für unſere braven 

Truppen? 


Der Reinerlrag fließt unſeren Kriegsſammlungen 


ge 


zum Beiten der Verwundelen, ſowie der Wilwen 


und Waiſen Gefallener zu. 


Beſlellungen auf größere Lieferungen für Truppenleile uſw. 
werden enigegengenommen, 


Den geldpoftbriejen und Pakelen lege man möglichſt 

P bei (für den Empfänger und ſeine 
Kameraden); die Krieger im Felde werden es dem 
Abſender Dank willen, denn ſie en nach SLiederierien 
und ſolch erhebender Leklüre. ER 


Berlag bes, Poſener Tageblates“ und 


der „Vfidentichen Warte“, Posen W3 


Tiergartenſtr. 6. St. Martinſlr. 62. Schließfach 1012. 
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+ Pofener Cageblakt. >— 


VI 


Den Heldented ſtarb in Nordbelgien am 
22. Oftober unſer lieber, jüngſter Bruder und 
Onkel, der 5 19271 


gl. Strafauftaftsvorſteher, Hanpfmann a. D. 


Erich Geisler, 


Kompagnieſührer der 3. Komp, Ref.-Inf.-Regt. 216. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Conrad Geisler, Oberſt und Kommandeur des 
Deuiſch⸗Ordens⸗Regts. Nr. 152, z. Z. Marien⸗ 
burg (Weſtpr.) Diakoniſſenhaus 
Alfred Geisler, Poſen, Kronprinzenſtr. 51 
Günther Geisler, Leutnant im 2. Leibhuſaren⸗ 
Regiment Nr. 2. im Felde. 


Akliva. 


Geſchaftsguthaben 
bei der Oſtdeut⸗ 
chen Verbands⸗ 


Guthaben bei der⸗ 
Darlehne 


Vorgeſchoſſene Ge⸗ 


mithin Gewinn 


f Am 23. November ſtarb fürs Vaterland nach 
einer am 11. Oktober in Rußland erlittenen 

ſchweren Verwundung unſer guter. teurer, 

hoffnungsvoller Sohn und Bruder (9278 


Johannes Martin, 


Fähnrich im Inſankerie-Regiment 129 zu Graudenz 
im Alter von 1855 Jahren. 


˖ In liefer Trauer 
Marie Martin 
Friedrich Martin 
Wilhelm Martin. 
Poſen, Blumenſtr. 2. im November 1914. 


„Die Beerdigung findet Sonnabend, den 28. d. M., nach⸗ N 
mittags 3 Uhr von der Leichenhalle des alten Paulikirchhofes, 
Rutertor aus ſtatt. 


Ceutle, Koehler, Käufer, 


platz Nr. 5 

1 Drehrolle : 
zwangsweiſe gegen gleich 
Zahlung verſteigern. 


des veredelten weſtfäliſchen Landſchweines. 


9 RT" 
„ Hödftprämiiert auf den Ausſtellungen der D. e.-G. Kto äcle 
Siegerehrenpreis. Staatsehrenpreis. Ehrenpreis d. dw. Miniſteriums | 


* 


Weidebetrieb. eſucht, desgleichen auch 
Berta 


bei Wrefhen. 


| r 


anlass Sy. 4. Ecke Fidrichstr, T 
Passende Meihnaehts-Liebesgaben 


zu besonders billigen Preisen. 


Winterhosen warm und mollig Re a Er 
Gestrickte und Trikot-Jacken . . von 25/5 1500 
Winter-Socken .............: vn 0,55 5 129 
Militär- Socken reine Wolle I RN RN von? bis 2 
Kamelhaar Strümpfe extra lang. 52 Ri von 2⁴⁶ bis 328 
Kniewärmer reine Waile. . en 1b 280 
Le bbindenn wone und Kamelhaar a 6 e 1 Obi 230 
Brust- und Rückenschützer n 1 280 
Pulswärmer reine Waue . . Fasr ven O, 75 bi 10 


Schiesshandschuhe reine Wolle 5 . Paar von 0,90 bis ] 7° 
Leder handschuhe mi Wwarteeni Ritter Paar von Pe bis 8 
Ohrenschützer teldgrau. „5566 »„on 0,45 bis 0,75 


Gestrickte Halsschals dran.. . Len 128 bis 250 
Halstücher feldgran, , „ e Von 0,50 bis 200 
Schlafdecken 2.2... 1001.30 
Wollene Deckenmnn 
Fusslappen, Hosenträger, Taschentücher. 


] . 
EN 
5 AG 


Boche Beamten-Epars u, SilfsvereinzuBol 


Kaſſenbeſtand. 4285,24 M.] Mitgliederguthaben 581 674 86 M. 
Bankguthaben 2800,00 M.] Reſervefonds A 


ank 2 200.00 M. 
ſelben Bank 110,30 M. 


egen 
ee Schuldſchein 1105 617,11 M. 
Sinſenreſte 21 605 80 M. 


richtskoſten 471.29 M. 17 5 . 
Zuſammen 1134 589,74 M. Zuſammen 1 078 90088 99 

Es betragen die Aktiva. . . 1 134 589,74 M. m. 

Es betragen die Paſſiva . . 1 078 900 88 M. 


ahl der Genoſſen am Schluſſe des Geſchäſtsſahres 1912/18 . 
Zahl der beigetretenen Genoſſe mn 


Zahl der ausgetretenen Genoſſe n. N 
Zahl der Genoſſen am Schluſſe des Geſchäftsjahres 1913/14 ., 3 he 
Die Geſchäſtsguthaben haben fih um 22 654.0 M., die Ba, 
ſummen um 10 200 M. vermehrt. Die Haftſummen betrugen 
geſamt am Jahresſchluſſe (30. 6. 14) 1004 400 M. Er 
Poſen, den 24. November 1914. (9 
Der Borjtand 


Geprüft durch den Aufſichtsrat 
Buſſe, Anudſen. 


tee Herr. Tuch Bargerguaniif 


Am Donnerstag, dem A 
26. November d. J., mittags Off. u. Nr. 9265 a. d. Cr b 
12 Uhr werde ich hier, Sapieha⸗ 

(9277 


— FOR STERTERFFEHTERRE Woitsch ach 
Sümmermann sche Stammz cht a St 


75 — 1 5 ertriebe direkt an 
ber und Sauen, für das Monatsalter 16 W. b 


Königl. Domäne Neu⸗Scheda Aeg ene 2. 2. 9421 


def. Rudolf Moffe, Berlin SW. 
(M 2206) 


Kaulhus J Kochen Posen 


Winterhemden A und mollig. von a. bis 80 


Strickhandschuhe du . . . 4. . Paar ven 125 b 250 


1 


Kopischützer feldgrau ei re ig 171 ... von 17° bis 475 ; \ 


Baffiva. 


Reſervefonds B 
Spareinlagen 


S 55 688 86 M. 


Kliemchen, Krichler, Schilla, Wi 


Soldat 


ev. ohne Verpfleg. bei Philan 


bare 1 Au⸗ und Verkäufe. | 
we 


domain 1 
Erto-Nolaren 
Dam 
ec 

Dreselmaseilel I 


neu und gebraucht in fast 
A allen gangbaren Grössen 
hält auf Lager [220 


| Max Kuhl, Posen, 
EL 


Kriegsteilnehmer ſucht zu laufen 
1 Bels, 5 


zum 
Art, 


1 Browning, 

1 Handkoſſer. 
Offerten mit Preis unter 
9250 an die Exped. d. Bl. 
20 ul 

1 


f Stellenangebote. 
— 


| Den 1 

Suche zu ſogleich für größe 
Gut zur Vertretung des eingege 9 
Beamten evangel. V N 


Inſpekto 


militärfeei, zwiſchen 20 und 4 80 
alt, gut empfohlen, ur ter Oberleitul 


ann 
Frau von Hantelm Det 


3 
Bureaugehilf 


N 
welcher Magiſtrats⸗ und ker) 5 
ſachen ziemlich ſelbſtändig Wee 
tan, per ſofort geſucht. Meld 
mit Gehaltsanſprüchen mit Auch 
wöchentlicher Kündigung. ältere 
geeignete Beſchäftigung für & 5 
vpenſionierten Herrn. \ 


| Magiftrat Mur. ost 


Suche zum 1. I. 15 für Ba ı 
haushalt, wo die Herrſchaft ch N 
wohnt, einfache, ſelbſttätige, 
evangeliſche 


2242 0 2 

Wirtin od. Hanshälle 

die Garten und Geflügel mit v. 

Mädchen vorhanden. Zeugn 

Gehaltsanſprüche an feima 
rau von Han 


geren Sausdient, 


verlangt ſofort 
8 . zeutral · Hol 5 


1. 553 


Infanterie⸗Regiment Nr. 66, Magdeburg. 5. Koma 
Musk. Johann Wawrz nia k, Oſtrowo, ſchw. vw. — 6. Kom⸗ 
pagnie: Musk. Wizlew Krajewski. Stemporowo, Kr. Won⸗ 
growig ſchw. vw. Tambour Bronislaw Napfiecek, Rogaſen, 
Kr. D bornik, ſchw. bw. Musk. Vinzent Konitzny, Gr.Leut⸗ 
ſchetz Kr. Birnbaum, l. vw. h 5 

Infanterie-Regiment Nr. 67, Metz. 1. Kompagnie: Musk. 
Lorenz Buſz. Sulkowice, Kr. Goſtyn, vw. Musk. Johann Pa⸗ 
ſinski, Neuſtaberitz, Ar. Culm, vw. Vizefeldw. der Rei. Ernſt 
Ziemer Schneidemühl, vw. — 3. Kompagnie: Reſ. Franz 


keine Angehörigen haben oder deren Verwandte zu arm 0 Br 1 1 uſw. — Den 1 muß 
um Wei f i i „ja das Herz im Leibe lachen, wenn ſie fo ungewohnte Leckereien 
um Weihnachtspakete ſchicken zu können, können wir nun⸗ſ in ihren „Villen“ in den Schützengräben betommen! 


. Verfügung ſtellen, ſind doch ; 5 in, . e 2 et 
; f f „ linſpektor Brett nei der aus Baßlow noch nachträglich in- 
Io geſtern wieder 186 Liebeskiſtchen geſpendet 19 5 unſerer Notizen über ſeine Sammlung einen Geldbetrag er⸗ 


reſp. gezeichnet worden. halten und konnte jo ſeinen 48 Liebesliſtchen das 49. nachſchicken. Fare, Zakrxzewk, Kr. Flatow, tot, Musk. Joſef Gorny, 

an die 6 2 lt ö Sein Vorgehen hat auf viele ſo aufmunternd gewirkt, daß er wohl en Ne i t Sales 
. Kiltiben ı kommen wird. hal Ar. Schildberg, ow. Rel. 5 ‚At. 

1 e eſchäftswe e non. DeLpnImien MOER Kr. Bomft, vw. — 4. Kompagnie: Must. Bruno Talaska I, 


ir ; B 45 Nat, Die Poſtgehilfin Erna Krauſe in Jaratſchewo gibt wohl 
wir die dringende 8 itte, uns gütigſt recht einer Empfindung zahlreicher Mitſchweſtern Ausdruck, wenn ſie 
paſſende Geſchenka rtikel als Liebesgabenſuns ſchreibt: „Bitte mein Kiſtchen einem einſamen Krieger zu 
hen zu laſſen, damit wir die von uns herzuſtellenden übersenden. Sehr viel Freude hat mir das Packen desſelben ge⸗ 
eskiſtchen für bedürftige Soldaten recht abwechſelungs⸗ macht und ich bin froh, daß auch ich einem unſerer Grauen eine 

1 : kleine Freude machen kann.“ — Möchten ſich noch recht viele 
\ geſtalten können und damit wir dor allem recht viel unferer lieben Leſer und Leſerinnen ſelbſt dieſe Freude des Schen⸗ 
chen herſtellen können, auf daß möglichſt wenig Soldaten | kens machen! f 


Lieneweg, Kr. Danzig, vw. usk. Joſef Mi K Patſchewo, 
Kr. Tanzig, ow. Musk. Joſef Kaniews ki, Lubomierz, Kreis 
Poſen, vw. Musk. Anaſtaſius Kottewik, Mozno, Kr. Ma 
riennerder, vw. Ref. Joſef ee Kierzno, Kr. Kem⸗ 
pen, bw. Musk. Bronislaus Talaska II. ge enort, Kreis 
Danzig, vw. Wehrm. Johann Schulz. Frankenhagen, Kreis 
Konitz, vm. Reſ. Franz Strzypezak, Pamiontkowo, Kreis 
Poſen, vw. Sport Maximilian Stotarczat, Sziborze, Kr. 


nachten in Feindesland obne Liebeskiſtchen zu feiern . Es itiitelen ſerner. Peftaloagticnle 69 Kgl. Luiſenſtiftung:] Bromberg vw. Ref. Peter Frs gone Silienbori, Kreis 
en. Erwünſcht ſind vor allem: En. ger. M Scenes 1 0 2 8 an A l Ahle An un 17 505 neee eee Joſe We. k 1 er: 0 2 
i Zi fei e Jerſitzer Mädchenſchule 3, Herta Biagini 1, Elle Publ Kr. Sctubin, ſchw. vw. — 12. Kompagnie: Musk. Anton of, } 
a Tabak, Pfeifen, Dauerwurſt, ge dorf 2, 2. Mädchenschule der alten werhplänte 2, Staädtiſche Swiba, Kr. Kempen, tot. Unteroff. d. Paul Donert Bo⸗ 


De, Arak, Punſch⸗ Hilssſchule Große Gerberſtraße 2, Günther 


ame ud, Kr. Karthaus, l. vw. Musk. Joſef Luboſanski, Sza⸗ 
Lametta, Knothe Belowſches Lyzeum Klaſſe 7 und Klaſſenlehrerin 9, Dr. Ei rin 


lowka, Kr Kempen, l. bw. 5 
Forlfenαν Tolatt 


Zwei Monate in ruſſiſcher 
Ge angenſchaft. 


Erlebniſſe und Beobachtungen des Landſchaftsdirektors Meyer: 
Rottmannsdorf in zweimonatiger Gefangenſchaft in Rußland. 


(Schluß.) 5 3 

Wir wurden entlaffen und nach dem 6 Kilometer entfernten 
Nee geſchafft. Da ſtand aber kein Zug für uns bereit. Nach 
ſtundenlangem Wag güchſe fanden wir endlich Unterkunft in 
einer Baracke. Am nächſten Tage wurden wir, auch noch nicht 
befördert, und am dritten Tage kamen wir endlich zum General- 
arzt. Der e Konſul hatte wirklich meine Depeſche 
aten und energ'ſch telegraphiert oder geſchrieben. Der Ge⸗ 
neralarzt ſagte: „Tas wird ja ſehr gut mit 57 55 werden, Sie 
kommen nicht nach Moskau, ſondern nach War chau zurück.“ Der 
Heuptarzt kommt auch gleich dazu, läßt 19 die Sache erzählen 
und veripricht, eine Eingabe an den ruſſiſchen Kommandierenden 
General „ Das wax am Donnerstag, dem 23. und bis 

1 I 


Liköre, 


Kußmann 2, Leuthold, bei Frau . 4, Gertrud Hoyer 2, 

5 } erichtsvollzieher 3 (alle in 

Pofen), Diakoniſſenſtation Czarnikau 3, Wackernagel, Zabikowo 1, 

5 0 Döſenberg 2, Frl. Grete Schreiber, Wongro⸗ 

witz 2, Karl Frahn, Landau bei 5 1, Evangeliſche Schule 
ie 


Irl. Berta Fellmann, Pinne 1, Frl. Käthe Steinberg, Lippe 1, 
Frl. Hanny Lehmann, Kupferhammer 1, Boyer, Kurowo bei 


Unſere lieben Hausfrauen 
Koſten 2, ee en Rogaſen 1, Frau Lita Schmidt, Lieg⸗ 


tadt und Land, ſowie die herrſchaftlichen Wirtinnen, 
wir, Ballwerk in möglichſt großer Maſſe herzuſtellen 
uns ſchleunigſt einzuſchicken, damit wirs den Liebes⸗ 
n beipacken können. Taufendfacher Dank wird ihnen 
von unſeren lieben Feldgrauen zuteil werden. 

Nur durch allſeitiges Zuſammenwirken und 
meine Opferwilligkeit können wir ein richtiges Volks⸗ 
achten mit deutſcher Einbeſcherung auch bei unſeren 
Nionenheeren in Feindesland ſchaffen. 


Die Gebefreudigkeit 


Bevölkerungsſchichten iſt ja geradezu herzerhebend. 

.So ſchickte uns 3. B. die Peſtalozziſchule in Poſen wieder 69 
dedkiſtchen, die Anſiedlergemeinde Eiteld orf bei Schokken 18 
1 in Gr. Mirkowitz 10, der Frauenverein Pudewitz 


Eitelfelde bei Schoklen 13 94 ſpendeten je 1 Kiſtchen hierzu die 


ö Im Ganzen ſind bis jetzt ſchon etwa 
1696 Weihnachts⸗Liebeskiſtchen geliefert. Wer 


gabe an den Hauptlommandanten. Am 
dann zum erſten Male vernommen. „Ig,“ ſagte der Hauptkom⸗ 
mandant, „wo das 94. Regiment ne befindet, von bem Sie bei 
Sachſ t jetzt nicht teliauftellen, Aber 
m 4. Oktober 
wurde das Lazarett durch den Prinzen Alexander von Oldenburg, 
den n“ revidiert, dabei 


immer Aa 9 
teht nichts 
ſten Tage 


Hocherfreut waren wir über die Ankündigung einer neuen 
der 10 Spende des Herrn Regierungsrats v. Ulhmann⸗⸗Poſen, 
ö Dutzend (120 Stück) Tahatspſeifen und den dazu gehörigen 
k anmeldete, und zwar für unſer braves Oſtheer. Tabak 
ganz beſonders 1 ſind doch ſelbſt die geſchworenſten 
raucher im Felde „Kettenraucher“ er en, d. h. fie zünden 
9 dhe 5 i c m See 00 re 55 5 105 
pe aben. Möchten daher noch recht viele Leſer Zi⸗ 
05 * und Tabak ſpenden! 8 
e Diakoniſſenſtation Czarnikau ſandte drei 
ſtchen mit dem Wunſche, daß dieſe Opferwilligleit n 
iel Nachahmung finden 3 ih 1 N Ye Win 
as alles die Liebeskiſtchen bergen, das verriet 
elt eine Abſenderin, Frau Draeger in Koſtſchin, au der Be⸗ 
Atabr e: ein Wollhemd, Rum, Wurſt, Zucker, Kaffee, Tee, 
chte, Streichhölzer, Nähzeug, Seife, igarren, Pfe 1 
ES 701 uſw. — an 171 Gutsbeſitzer Hethke in 
Danin: Selbgeſtrickte Fauſthandſchuhe nebſt Kopfſchützer, Haar ⸗ 


um 
Ye 


Aus d 


genen. 
Ueber 1100 Mk. bares Geld für Weihnadhts- 
liebesgaben 
find uns bereits zugegangen. Wir können dafür mindeſtens 300 
5 Mark⸗Kiſtchen herſtellen laſſen, da wir hoffen dü s ſen, daß uns die 
Geſchäftsleute die Waren für dieſen Zweck billiger abgeben werden. 
Wir können alſo bereits 9 


el na etersburg, für den Fall, daß ich frei gelaſſen 
würde 500 bat 3 die 500 Rubel der Sicherheit halber lieber 

in Warſchau zu behalten. Drei Tage darauf noch immer ohne 125 
Antwort auf meine Eingabe, machte ich eine neue, Ich much 3 
übrigens in dem Lazarett die ganzen 6 Wochen in a haft 
gehalten, da das Lazarett mit, öfterreihtjcb-ungaril en Ver ⸗ 
wundeten belegt war, mit denen i als Zipilgefangener nicht zur 


ſammenkommen ſollte. Das wax fürchterlich. Deulſche Zeitungen 


im Ganzen 1720 Liebeskiſtchen 
für unſere braven Vaterlandsverteidiger ins Feld ſchicken. Hoffentlich 
erhöht ſich die Zahl in den nächſten Tagen noch bedeutend, damit ſich 
der Gedanke verwirklichen läßt: 
Jedem Soldaten im Felde zu Weihnachten ein Liebeskiſtchen! 


Kr. Samter, l. vw. Musk. Alexander Schipritt, Nieroſtaff, 
2 5 l. vw. Reſ. Wilhelm . Goile, Kr. ale 


er Berluſtliſte Nr. 60. 


FGortſetzung.) 


ei. Schließlich wollte ich an den Hau 0 
5 8 Namen Rauſch von Traubenberg) eine Beſchwerde 
richten. Mit den Ärzten ſtand ich ja ba gana gut aber davon 


auf meine Beſchwerde zu leben: es müſſen noch ganz andere 
Nr. „I. vw. Momente mit ewirkt haben. Ich habe heute no 
Scho 82 c 5 bw. welchen Umftimben ich meine Freilaſſung verdanke. Am 27. Okto 

5 en, ſchw. pw. Mut arian] ber abends 7 Uhr brachte mir der Doktor meine dee 

Stroz u Pamionftowo, Kr. Poſen-⸗Weſt, I. um. Nef. Hermann] die folgendermaßen lautete: „Der Militärgeſaugene Ben Tr: 
ieder⸗Zeditz, Kr. Fräuſtadt, vm. Re. Max Szod⸗ | a ſich mit einem Begleiter des belt 8 
N Ruda, Kr. Culm, l. vw. — 3. Bataillon. Stab: nach der Geheimpolizei zu geben, die ihm die Papiere ausſtellen 
f i wund hat dann auf dem ſchnellſten Wege Rußland zu ver⸗ 
falten.“ — Aber ich ſollte doch noch einige Zeit da perweilen. 
k, Joſef Am 28. Oktober vormittags ging ich auf die Geheimpolizei, na 
bw. Reſ. Auguſt Strunk, 1 Kr. Pr Holland, l. bw. dem ich mich vorher nach den Zügen erkundigt e. Der erſte 
Zug nach Petersburg ging 1411 Uhr nachts. 

Die öfterreichife-ungarifchen verwundeten Gefangenen wur 
den übrigens in dem Lazarett ſehr gut behandelt. Jeden Nach 
mittag kamen anſtändig gekleidete Frauen aus den bürgerlichen 

den, auch junge Mädchen mit großen Tragen Eßwaren zur 
Dexteilung, bin, er 5 wor emen e we S 1 
7 eſchoben, und neue Verwun men Stelle. 
. den Ace Dan 35 Hide 
ur Stärkung der ruſſiſchen Verwundeten geſpendet weil © 
eint Ort war, wo ich in Rußland anſtändig behandelt worden 
bin. In einem Reſtaurant, in das ich erſt nach längerem Ver⸗ 


Angermünde. 
is 21 9. 14. 


* W | zent Kn tot. sl. Joſe et, O ad u 
Bent je le ot. Must. Joſef Smentet, Oſtrowo tot. Musf, Zaver Po 
law, Kx ſchen, ſchw. Baranek, Kuchorzesko, Kr. Jarotſchin, l. vw. Musk. Spl- 
Szrodke, Kr. Birnbaum, l. ow. Must. hmel|veiter Gett Fa, Dzidno, Kr. Bromberg, l. vw. Musk. Johann 
Gorkaduchowna, Kr. Schmiegel, tot. [Kluczyns ki, 9 Kr. Grätz, tot. Musk. Sofet No- 

Kr. Samter, ſchw. vw. Musk. Kr. Obornik, l. dw. Musk. Bernhard Pa⸗ 

e, ſchw. vw. Musk. PT luſzkiewiez, Poſen, tot. Musk. Lorenz Weber, Nadocz- 

pw. — 3 Kompagnie: Musk. kowo, Kr. Schrimm l. ow. Gefr. der Rei. Waclaw Porzuc ki. 
Sady, Kr. Pofen⸗Weſt, tot. Musk.) Sobijacki, Str, Schubin, vm. Reſ. Johann Kon o niak, Szka⸗ 
Kr. Wreichen, I. vw. Gefr.] radowo, Kr. Rawitſch, ſchw. bow. Reſ. Johann € buh r, 15 


Sl. Max Kepler, Ober⸗ ö 5 
ter Block Remmen. Kr. Schlocan, l. vw. Mel. Stgnislaus 
Eichowski, Samter, vm. nat, Vinzent Stur zebecher, 
oſen, I, vw. Rei. 2 Stegemann, Neu-Bippnom, 
Kr. Dr.⸗Krone, l. vw. Tambour Richard Roeglin, Krummen: 
ſee, Fr. Schlochau, tot. Musk. Guſtav Schiller, Lauſchwitz, 
Kr. Dickrig, tot. Vizefeldw. der Reſ. Gerhard v. Wie ers 
heim. Zwangsbof, Kr. Konitz, ſchw. vw, Reſ. Josef Caai- 
kowski, Czerlin, Kr. Wongrowitz vw. Ref. Pau! Wen 
Dritſchmühl. Kr. Schwetz, bw. Musk. Stanislaus Idziak, 
Qutomei, Kr. Birnbaum, l. ow. Musk. Stephan Adamski, 
on] Re ojewo Kr. Poſen⸗Oſt, l. vw. Musk. Miecislaus Kry⸗ 
er, tot — 5. Kompagnie: [ſchewski Hohenſalza, l. vw. Musk. Joſef Ktmula, Slupia 
Zeſlooſch Kr. Pr.⸗ Stargard. Kr Kempen, I. pw. Gefr. der Hei. Reinhold Stelter, Waſſer⸗ 
1. grund Kr. Di. Krone, l. vw. Tambour Gefr. Hermann Dan- 
gelop ski, Rieſendurg, Kr. Rojenberg. ſchw. vw. Musk. An. 
(ton Magdziarek, Gr.⸗Gay, Kr. Samter, om. Ref. Paul 
Boese, Keßburg. Kr. Di.⸗Krone vm. Neil. Anton Leh⸗ 
mann. Lefelde, Kr. Bomft. vm Musk Valentin Balzerek. 
Stuſch. Kr. Grätz, vm. Musk. Michael Bautkowiak. e gleſie 
Kr. Jorotſchin, tot. — 12. Lompagnie: Reſ. Paul Okto, Büren, 
Ir. Dt⸗Krone, ſchw dw Musk. Anton Jaga, Gorzupia, Kr. 
Krotoſckin. l. vw Pizefeldw. der Rei, Kurt Dieser Danzig 
{nt,, Unteroff. der Ref. Johann Hantomati, Silbe 
Briefen vw. Musk. Joſef Kobierows bi. Kl.⸗Bieslow, Kr. 
Tuchel, vw. Musk Paul Wyezynski, Wda, Kr. Pr.⸗Star⸗ 
gard, vw. Musk Stanislaus Czekala, Lawica. Kr. Poſen⸗ 


ich dann Mittag. Dann krank ich Kaffee in einem „Café excellent“, 
wo ich vorzüglichen Kuchen und Kaffee erhielt. Abends aß ich 
wieder in demselben Reſtaurant da brachte der Kellner: wohl in 
Erinnerung an das gute Trinkgeld zu Mittag, mir ſofort die 
beiden letzten Nummern der deutſch gedruckten „St, Petersburger 
Zeitung“. die erſte Zeitung die ich in den acht Wochen meiner 
Gefangenſchaft zu leſen bekam. g 

Eine recht bezeichnende Epiſode aus der Schlacht bei Sachſau 
erzählt Landſchaftsdirektor Mener hier noch nachträglich. Als er x 
mit dem Seidaten über das Feld laufen mußte, kam er an eine: 
Baumarnpbe vorbei, wo mehrere Ruſſen ich bemirhten, ein rieſen⸗ 
großes Transparent des Roten Kreuzes zu befeſtigen. Aber 
hinter der Baumgruppe war kein Jgzarett, ſondern eine. 
Munitionskokonne untergebracht! Tiefen gemeinen Bru 
Nes Völkerrechts hat er nacher dem Großen Generalitab in Ber. 
lin mitgeteilt Ferner ſchildert der Vortragende dann die Fahrt 
nach Refersburag“ wo er auf dem amerifaniichen Konſulat „alle 
ſchriftlichen Aufzeichnungen über feine Gefangenſchaft N 
do er erfuhr. das den Reiſenden an der (örenze alles Schriftli 
abgenommen würde. Er wird die Aufzeichnungen erſt nach dem 
Kriege erhalten können. — Von Peter shurg gings mit der 
Rab unter Gendarmeriebedeckung durch Bialyſtok, wo die 
Deutſchen untersucht wurden. beſonders nach Geld. Dabei wurden 
ihm nur 180 Rubel gelaffen. die, üherſchießenden 129 Rubel da⸗ 
gegen ohne Qnittung „ſegueſtriert“. Die Fenſter des Zuges waren 
von anben mit Kalk beſtrichen, um jede Ausſicht zu verhindern. 55 
. J. vm. ) } Non Warſchau bis nach der Hafenſtadt Raumow brauchte der 
p. Kr. Schrimm, kot. Mat. Wladislaus Kowalski. Do Weſt vw Musk. Valentin Mans feld, Lotowo, Kr. Posen,] ang, der nur Wagen 3. Platte mit in der Mitte durch einen 
da Kr. Hrotoſchin, tot Musk, Johann Gor ny. Dembow, uvm. Rei. Paul Koleiza. Bagnitz, Kr. Tuchel vm. Musk. ſchmalen Gange geteilten Bänken führte, volle 50 Stunden, Beim 
Poſen⸗Weſt, tot“ Musk. Jakob Gendera, Neu-Bielamd, Stanislaus Pawlowski, Bielejewo, Kr. Jarotſchin, l. vw. Betreten des ſchwediſchen Schiffes in Ranmow waren die Reiſen ⸗ 


dorf l. vw. Musk. Konrad Pauske, Dörings⸗ 
daus Musk. Johann Stroinski, Schroit⸗ 
Ii vw. — 4. Kompagnie: Musk. Emil Bra- 


N Joſef 
r, Ihm. vw. — 7. Kompaanie: 
omsfi Bolewiz Kr. Neutoe, 
8. Kompanie: Mus“ Ninzent Steyo, Tom 


Föoltyfie 
Mek Duſchnik. Lr. . 
N 00 Stanislaus Marein 


. 


See N 
TE N 4 


Jahns aus 


ſchaftsrats Hoffmeyer⸗Zlotnik: der Hffisſerſtellvertreter in der 


— »ofener Cageblatt. 


Reſerve⸗Inf. Regt. Ernſt Hacker, Reg.⸗B iſt rüher in] küchen bei Treundli ereichtem Kaffee, Brotichnitten, 

Gras der FR Fabritditer dr Oberleutn. Dr. & bia 1 5 fühlen, der wird mit Freuden perde ſein Scherflein | 
in Elbing: Leutn. Kurt Münchau, Führer einer Telegraphen⸗ 1 Der deutſche Seehafenausnahmetarif 8 1 für 
Abteilung leim Soon Landwehrkorps (erhielt gleichzeitig | zur An ü iſt 


sfuhr über See nach außerdeutſchen Ländern 
das öſterreichiſche Militärverdienſtkreuz mit Kriegsdekorakion); Dauer des Stiege auch auß fal 


den ſchon einigermaßen erleichtert. Sie wurden dort nochmals 
unterſucht. Außer den 150 Rubeln, die man jedem Ausgewieſenen 
ließ, würde alles Goldgeld abgenommen und durch a ae 
erſetzt, das Gold wurde alles im Lande behalten. In Stock⸗ 
olm wurden die Ausgewieſenen dann gleich beim Verlaſſen des 


Schiffes vom Deutſchen Hilfsverein jo liebenswürdig Vizefeldwebel Adolf Bode (Inf.⸗Regt. 141); Poſtafſiſtent Gefr. die mit direkten Frachtbriefen chen anf. 
und hilfreich empfangen, 1 Vortragende auch an dieſer der Ref. Heldt⸗Pelplin: Nolan Feldrsbelfeeln, Mie⸗ſbäfen zur A e 
Stelle ſeinen herzlichen Dank dafür ausſpricht. Die völlig Mittel⸗ fala in Neuenburg Weſtpr.; Unteroffizier Nachtigall inf gegeben werden. 1 
loſen wurden mit Geld ausgeſtattet. — Nach Beſichtigung der | Nieder, Kr, Strasburg; Kreisarzt Dr. Joachim Sauber- usfuhrſendungen deutsch 
reizenden Stadt Stockholm ging es dann am nächſten Tage über z we ig. früßber in Wirſitz. ea atera⸗ Collin bei chen u Wogen. 
Drelleborg der deulſchen Heimat zu. Wiſſel. Horniſt Waskowiak in Collin bei Wiſſek; Einj. chen ihr für 
In einem Schlußworf führte der Vortragende dann noch fol.] Freiw. Edmund Bräuer ⸗Graudenz; San.⸗Unteroffizier Paul Pfg. A besondere 
gendes aus: Iſt es mir am Anfang ja ſehr ſchlecht gegangen, ſo[Kelſas (Juf.⸗Regt. 141); Redakteur Leutn. der Rei. Arthur Seit dem 9. d. Mis. dungde 
iſt es mir nachher im Lazarett ganz gut ergangen. Danach, wie Heeder⸗ Königsberg (Inf, Regt. 43); Leutn. Kurt Wilke ⸗ ü A 
die Ruſſen den Anſchein nach außen zu wahren ſuchen, daß fie ein Dl. ⸗CEylau (Gren.⸗-Regt, 4); Jäger Fritz Bath (Radfahrer⸗ i 


Kompagnie Jäger⸗Bat. Nr. 2); Wachtmeiſter Liedtke⸗ rau · t . rmaß die 
denz; Oberveterinär der Rei. E. Goertz ⸗Graudenz: Reſerviſt 
Felix Sulski aus Garnſee (Jäger J. Pf. 4), Fahnenjunker im 
.Sür⸗Regt. Hellmuth Plehn aus Kopitkowo; von der 3. Land⸗ 
F N 5 De A N a ei 

Dieſer Krieg iſt in Rußland durchaus unpopulär. zeutn, der Reſ. Malue, Leutn, der Ref. Wehber: Leu n.] Zoologiſchen Garten ihre ordentliche Hauptverjam! j 
Die meiſten Kreiſe ſind an mich herangekommen und haben ge-[|Xaude; Pachtmeiſſer Schul; i ea Bormann: ab, die fo außerordentlich ſtark beſucht war, daß der den 
fragt: Wem führen pir Krieg? Nur Ihr Kaiſer („Ihr größen. Jergeant Noch; Unterofſiner Kohl. Unteroffizier Schulz: a bejeßt war. Die Verſammlung nahm zunächſ he 
wahnſinniger Sailer“ iſt das dritte Wort, das fie immer ge⸗ Berteiter Kebn, 5 Schmidt; Gefreiter Titius: aus ührlichen Geſchäftsbericht des Vorſ, Ace en de ob 
brauchen), der it ſchuld daran! Und wenn man ihnen dann Wehrmann Bonkowski nrrasrats Jembrzynski, entgegen. Der Geſchäftsabſchluß zeigt 1 


Kulturſtagt ſeien glaube ich, daß es den deutſchen Gefange⸗ 
len in Rußland beſſer geht als in England. Solche 
Sachen, wie ſie in engliſchen Konzentrationslagern paſſieren, 
kommen, glaube ich (mit einigen Ausnahmen vielleicht), in Ruß⸗ 
land nicht vor. 


x Die Poſener Beamtenvereinigung hielt geſtern abend ng 


\ „var wenn \ 8 f N „Det es ſich 
klar zu machen ſucht daß nicht unſer Maifer. ſondern ihr Zar, ro N 1 der ſchwierigen Lage, in der die Geſchäfte infolge des Krieges er, 
und wenn der nicht. jo der Großfürſt Nikolai Nikolaſewitſch, und 3 © ber Unfug | 335 . ein günſtiges Vie Die Höhe des 31 feſt⸗ 
wenn auch der nicht, dann die Engländer daran ſchuld find, io Seit einiger Zeit hat hier der grobe Unfug des bös⸗ teilenden f 


b winns wurde wieder wie üblich auf 10 Prozen en. 
willigen Abziehens der Feuermelder wieder fehr geiebt. Beſchloſſen wurde, aus den, Uberſchüſſen tolgende, m 1 
um ſich gegriffen. So wurde in den beiden verfloſſenen Tagen] den An bemi b 3000 m für die „ der in 
die Feuerwehr nicht weniger als dreimal alarmiert, lediglich g en 1000 Aer un V Oberpräſt 
weil irgend ein dummer Junge ſich den „Scherz“ geleiſtet hatte, denten für die Zwecke des Roten Kreuzes, 1000 M. zur Verfünn 
den Feuermelder in Bewegung zu ſetzen, das eine Mal in der des Vorſtandes zur Verwendung im Intereſſe der Kriegs e, 
Ritterſtraße, einmal am Bismarckplatz. einmal auf der Walliſchei 1100 M., die aus einem Steuerprozeſſe der . f für 
Die frechen ee 9 ihre ee at 5 8 i Ne W 000 ehen 
bellen Tage verübt. Es wäre dringend erwünſcht, da N 5 5 : durchziehen, 
Publikum mehr dazu beitrüge, die frechen Unfugſtifter ſeſtzu⸗ Veupper. Die nge be und Cririiäungen an ber. 


Truppen. Die übliche Überweiſung von Broten an 10 unter 
ſtellen. damit ſie auch den gebührenden Lohn für ihre „Scherze“ bürgermeiſter zur Verteilung an die Armen mußte diesmal Ü ein 
durch recht empfindliche Strafen erhalten. bleiben, weil die Deutſche Vereinsbäckerei zur Kriegsb 


gerichtet und halb kaum in der Lage iſt, den Anſprüchen 10 


glauben ſie auch das nicht. Aber ſie ſind doch nicht unempfänglich 
dafür, wenn man ihnen ſagt: Sie werden in Rußland wie in 
Frankreich doch noch einjehen. daß Sie nur Söldner der Erna: 
länder geweſen ſind! Das haben ſie hingenommen, ohne mich 
weſentlich zu beſchimpfen. Sie haben ja die große Zuver⸗ 
ſicht, daß fie jiegen müſſen, weil fie ſich einbilden daß 
wir in wenigen Monaten verhungern möſſen: die ruſſiſche 
Preſſe hat ja dieſe Meinung verbreitet. Niele Offiziere haben 
mich gefragt: Wie viel Wochen wie viel Monate wird es noch 
dauern, his Sie verhungern müſſen. Da hahe ich immer geant⸗ 
wortet: Wir haben ja eine gute Evnte gehabt! Und wenn wir 
die Kartoffeln noch mehr zur Nahrung heranziehen, fo können 
wir ohne Einfuhr beſtehen. Und wenn man das Roggen⸗ und 
Weizenmehl noch weiter permaßlt und einen Zuſatz von Kartoffel⸗ 


mehl macht, fo iſt die Ernährung des deutſchen Vol⸗ Gegen franzöſiſche und engliſche Vereinsmitglieder zu entſprechen: außerdem iſt infolge reiter ⸗ 
kes pöllie ſichergeſtellt. Mir mßſſen nur alle mehr 5 Firm e 55 f vorhandener Arbeſtsgelegenheit eine Notwendigkeit für die la 
grobes Brot eſſen das iſt piel geinuder, und es ſchadet nicht. An Y weiſung nicht vorhanden Die ausſcheidenden Vorſtandsm 2 


zweiter Stelle folgern die Ruſſen die Nniwendinfrit ihres Sieges 
aus der Zahl der Maſſen. Die ſei unerſckspflich, und ſie 
müßten ſiegen. Nun General von Hindenburg bat ibeoen aßer 
bei Tannenberg gezeigt, daß das auch nicht das Ausſchaggehende 
iſt. Wir holten es mehr mit der Qualität, nicht mit der 
Quantität. Wir wiſſen. wes in dieſem Kriege, den der Meid 
und Mikaunft iiber uns bergufhbeſchworen hat, für uns auf dem 
Spiele ſteht; wir wiſſen. daß die Errungenſcheften unferer Kul⸗ 
tur. unſere wirtſchaftliche Entwickeſung nernichtet wird wenn 
wir nicht fieren. Und wir merden fienen, weil wi r 
ſiegen wollen. weil wir ſſegen müſſen. 

Durch lehhoftes Brand und Händeklatſchen bezeugte die tall. 
liche Zuhörerſchaft dem Vortragenden ſeinen Dank für die hoch⸗ 
intereſſanten, lebensvolſen Ausführungen. 


Von befreundeter Seite gehen uns folgende Zeilen mitder wurden wiedergewählt. 


2 ee Pi 3 1 4 2 en 
der Bitte um Veröffentlichung zu: „* Der Verein ehemaliger Artilleriſten hält am a 
„Unter der obigen Überſchrift Bringen Sie in Nr. 511 Ihres ge⸗ Mittwoch. 2 Dezember, 81% Uhr abends, im Viktoria⸗Re a 
ſchätzten Blattes einen kleinen Sc der m. E einen ſchweren Miß⸗ “eine Monatsverſammluna ab. 12 755 1 it 
a Die 50 PfgAusgabe unjerer Kriegslieder und Gernhmen 
nunmehr erſchienen. Sie eignet ſich infolge ihres vorn e 
5 Nele an 9 er 10 . e 
i t ausnahmslos verſchwunden find prangen in den] rotem Nand! und des guten Druckes vor allem zu > 
en ae 5 ; nachtsgeſchenk für unſere Offiziere und Mannicaften "7 
ſollte jedem Soldatenpaket beigelegt werden. N 9 
Die 6. Verſteigerung von 8 durch die n 
wirtſchaftskammer für die Provinz Poſen findet auf dem 
fahrplatz Poſen, Auguſte Viktoriaſtraße, am Dienstag, dem 
zember. 11 Uhr vormittags, ſtatt. : N Don 
# Der Verein deutſcher Lokomotipführer hält morgen, Hug 
nerstog, abends 8 Uhr eine Perſammlung im Gaſthof von 99 
Bodenberger, St. Lazarus, Ede Bahn⸗ und Kanalſtraße 9. ar 


p. Herrenloſes Fuhrwerk. Nach dem NAufbewahrungshoit el. 


wahrhaften Vaterlandsfreund eine zor nige natio⸗ 
nale Entrüſtung auslöſen müſſen. Was wollen 
bei den vielen Firmenſchildern dieſer Art. die Sie in Ihrem Artikel 
noch keineswegs alle aufgezählt haben. die wenigen Anderungen be⸗ 
fagen. welche unter dem Eindrucke der großen E eigniſſe auch bei uns 
vorgenommen worden find? Es iſt tief bedauerlich, daß in den Haupt⸗ 
ſtraßen die jeder Fremde zuerſt betritt, immer noch franzöſiſche Be⸗ 
zeichnungen herrſchen, wie e ee 1 8 s 
modengeſchäft „Compagnie anglaise erliner Straße), das Geſchäft = /27 wurde geſtern nachmittag 4 Uhr ein zwa, 
‚Bon. March (Wilhelmsplatz) und das „Hotel de France“ für ee ene de Qele 1 Zeit ohne Aufſicht und 
(Wilhelmſtraße, beweiſen. Und fait ſcheint es, als wenn der verkehrsbehindernd in der St. Adalbertſtraße ſtand. 1 
Siegeslauf des Wortes Kaffeeha us“, der mit der Neube⸗ p. Glatteis Infolge der geſtern plöhlich eingetretenen ol 
Pohle an 9 8 „ u zus Allen ſtürzte am ehemaligen Eichwaldtor ein Pferd, das et nd 
ohle hoffnungssmedend einſetzte wieder gehem : \ i 8 ) t 
1555 ſo beſuchte * 125 das N 5 „Das net ei e Feuerwehr auf die Beine gebra E % 
Imperial“ und das „Cafe Central“ (Petriplatz) haben ihren alten“ 1 f : 1 Obdachloſer; 5 Schulkual“ 
Dee Geben. 1225 Ber mie e Aae d it en e eee chloſ er. 
übrigens der polnische Teil unſerer itbürger günſtiger dara 0 N 
als 1 Deutſchen; ihm wird in der „Kawiarnia Inter- 125 Der Waſſerſtand der Warthe betrug hier heute früh 5 
nacyonalna“ eine rein polniſche Bezeichnung geboten während] Meter. a wall 
es für den Deutſchen nur ein — Cafe International gibt! Würde * Culmſee, 22. November. Bei der Stadtverordnete tt, 
eine ähnliche Erſcheinung auf franzöſiſchem oder enaliſchem Boden | wurden gewählt: in der 3. Abteilung Braumeiſter Schm 
aberhaupt möglich fein? Die Frage aufftellen beit — fie vorneinen!] Sattlermeiſter Glauner, Schmiedemeiſter Bott; in PR 
Dann aber hat m. E. das ganze Gaſtwirtsgewerbe der Stadt Poſen die | 9. Abteilung: Rentier Sobiecki, die Kaufleute Gog a, K 
eine Pflicht ſich wie ein Mann zu erheben und alle ran zöſiſchen und eng⸗cins ki. Deuble, Springer und Klempnermeiſter u fe 
liſchen Bezeichnungen ſchnellſtens zu beſeitigen. Gerade ſetzt iſt dergünftinfte | in der 1. Abteilung: Betriebsleiter der Zuckerfabrik Dr. Gy 
Zeitpunkt dazu. Mr e eee . well. i . 800% 
die „Cafes“, die „Grand- s“, die „Hotels“ und die „Grand- * 5 Der „Königsb. Hark. } 
Hotels“ für immer aus unferen Straßen verſchwinden und daß ung | „irt i ae 2 beiden des erte Mt ö 
endlich überall eine rein deutſche Speiſekarte vorgelegt wird. Erſatz der Erzählung einer Gutsbeſitzersfrau aus S. berichtet: inen 
für die fremden Ausdrücke bietet ja die deutſche Sprache in Fülle; am Anfang der Ruſſenzeit traf ein ruffiher Offizier mit 9 pr 
neben den von Ihnen vorgeſchlagenen Wörtern. wie Schenke Trupp Reiter auf ihrem Gute ein Beim Eintritt ins nicht 
dem eine Wiederbelebung febr zu wünſchen wäre, kämen auch die Be⸗ begrüßte er fie mit den Worten: „Kennen Sie mich denn Ni 
zeichnungen Bier und Kaffeeftube*, Vier und Kaffee mehr?“ Sie jah ihn erſtaunt an und mußte nun zugeben, Fi 
pants“ fomie das gute deutiche Wort Krug. im Betracht ihr das Geſicht nicht unbekannt porfime, daß es aber doch ui 
(„Lobings Krug“ 8. B. klingt m. E. anheimelnder als Lobing seine Täuſchung ſei. Da fänte der Muffe ſachend: „Nun, n de. 
doch vor 1% Jahren hier auf Ihrem Gyte Oberſchweien us 


Soßal: u. Provinzialzeitung. 
Poſen 25. November. 


Geſchichts⸗Falender. Nachdr. verb.“ 


„. Donnerstag, 26. November. 1812. Übergang der Franzoſen 
über die Bereſina [bis 28. 11.). 1822. K. A. v Hardenberg preuß. 
Staatsmann, 7 Genna. 1857. Frhr. v. Eichendorff Dichrer, + 
Neiße. 1863. Georg Reicke, Bürgermeiſter von Berlin. * 
Königsberg. 1882. „O. Th. Irbr. v. Manteuffel, preußiſcher 
Staatsmann. 7 Kroſſen. 1893. Milan Kufundzic. ſerbiſcher Ge⸗ 
lehrter, 4. 1896. Ratifikation des Friedens von Addis Micha 
zwiſchen Abeſſinien und Italien zu Horrar. 1913 Graf Ernſt 
Auguft von Wedel, Obertruchſeß des Kaiſers, 7 Weimar. 


„ 


Neue Ritter des Eiſernen Kreuzes. 

Das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe erhielten: Oberſt⸗ 
leutnant Karl Graf v. Kanitz, Führer des Litauiſchen Drag. 
Regts. Nr. 1: Fähnrich Eyſer⸗ Danzig; Major Kickton aus 
Zoppot. 

Das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe haben er alten: 
der Re ierungsgſſeſſor Paech aus Poſen, Leutn. der Reſ. in 
einem Feldart.⸗Regt., jetzt bei der ſchweren abc Dcubiben- 
Batterie Nr. 23; der 16% Jahre alte Degenfähnrich Burg⸗ 
bardt im Inf⸗Regt. Nr. 17, Sohn des Amtsrats Burg ⸗ 
bardt in Wanglau. Oberleutn. Anſchütz im Inf.⸗Regt. 46 
Schwiegerſohn des Fabrikdirektors Brünnig in Wreſchen, und 
der Sehn des letzteren. Offizierſtelvertreter Dr. W. Brünig 
im Feldart⸗Regt. 77; der Unteroff. Johann Koebſch von der 
3. Landwehr⸗Diviſion, leichte Axt. Mun Kol. aus Neu⸗Saale, 5 | 
der, Sehe in Selbart Men Ste TI ge are, en] An die Baftwirtsbereinigungen der Stadt Wii e e df deen en ee 
Schuchardt Leutn, im 8. Seebataillon, Sohn der Frau Ren-] Polen tritt (een, gerade jest die Frage beran.wirllich in dem Dffisier ihren ehemaligen Anceſtelten über 
ger Schuchardt in Krotoſchin; Unteroffizier Bruno Franz ke, ob, ſie das Gebot der Stunde erkennen, dem ſerkannte, der dieſe Rolle zum Zwecke des lien Dergin, 
7. Komp Füſ.-⸗Regts. v. Steinmetz; Feldwebel Richard Schnefriſchen nationalen Drängen des Volkes nach nommen batte Bei, die en „freundnachbarlichen diet 0 
bert, 1. Komp In Regis. 50; Hauptmann Schwabe ausgeben und fo zu wertvollen Miterziehern derſder Ruſſen iſt es kein Wunder, daß ſie wie hiergebfü 
Liſſa im NR J 88. Diſtriktsamtsgehilfe Unter⸗[Geſamtheit werden wollen! Möge es ihnen gelingen | wohner bericten. eine ausgezeichnete Kenntnis 1 
offizier Birch aus Schmiegel: Gefreiter Alfred Bau m im eine Antwort zu finden, die alle vaterländiſch Empfindenden befrie- beſaßen. So nahmen auf ihrem fluchtartigen Rückz! en J. 
Keie Alexander ⸗Regiment Nr. 1, Berlin; Gefreiter Alfred] digt. Und möge das Gaſtwirtsgewerbe⸗ das heute unter einer Flut 
Schneider, beide aus Rawitſch; der Paſtor Fritz On na ſſchſ unnötiger und oft beritümmelter Fremdwörter leidet, bald das 
aus Sobethal, Sohn des verſtorbenen Gutsbeſitzers Onnaſch in[deutſcheſte aller Gewerbe werden. 

El ende 5 6 ee Liebesgaben an einzelne Truppenteile. 0 und durch die Schonung und eine Ecke des Stadtwaldes der 
Uſchhauland Rſchard Stegemann im J. Marine⸗Inf⸗Regt. Sendungen von Liebesgaben an einzelne bestimmte Trubhen- binner Cbauffee zu. 5 
aus Schneidemübl: Erich Stiller, Wachtmeiſter der Prob- teile kommen nicht mehr zur Verteilung. Es hat ſich herausgeſtellt daß - res 9 
Kol. 2 im 2. Armeekorps aus Schneidemühl: Unteroffizier Paul einzelne Truppenteile in außerordentlich reichem Maße bedacht werden. g Neues vom Tage. h 
oray. Gefreiter Reſchke aus Liebuh Vorwerk | während andere ganz ausfallen, beſonders die neuen Regimenter. Um ö 0 Nach einen 
NE | eines betrügeriſchen Bankfhireftors. , dito. % 
Meldung aus Karlsruhe it der flüchtide Direkter 
Herrmann 
forz 


# 


Reſtaurant“). 


N Bankvereins Fri 
worden. Sein Mitdirektor Krämer 
terſuchungshaft. Beide haben den P 
acht Millionen geſchädigt. 


nene Bücher und Zeitſchriften. 


— Eine willkommene Adventsgabe ift gewiß für viele ed 


beide vom Londwehr-Inf.-Megt. 37: Oberregierungsrat Dr. dem vorzubeugen, werden Liebesgaben an Truppenteile von jetzt an 

Schreiber in Bromberg, zurzeit Rittmeiſter im Ulanen⸗Regt. lediglich nach dem in der Armee vorhandenen Bedürfnis verteilt. 1 der verb 
Nr a Dir. Sr, Baul 5 5 . 17 Mit der Ae Liebesgaben an einzelne Perſonen [Pforzheimer Feinde ſich bereits in I 
in Bromberg: rpoſtaſſiſtent amenitein au romberg t dies natür n zu tun. ö . in 
zurzeit Feldwetellentnant. Oberpoſtaſſiſtent Thomas in Brom⸗ ” orzheimer Bankverein 
berg, zurzeit Vizefeldwebel: Oberjäger Adolf Kreutzer im 
Garde Jäger-Bataillon, Sohn des Repferförſters Kr. in Forſt⸗ 
haus Blumenthal bei Schubin; Vizefeldweßel Geora Fraeß⸗ 
dorf, 5. Komp. Inf.⸗Regts 14, Kataſterkontrolleur Riecke, 
Oberleutn. der Reſ. im 2. Bat. Reſerve⸗Fußart⸗Regts Nr. 20: 


Noch kein Poſtauweiſungsverkehr an Kriegs⸗ 
gefangene in Rußland. 0 


Die ruſſiſche Poſtverwaltung hat jetzt erklärt, den 
Poſtanweiſungsverkehr der Kriegsgefangenen 


Der Offizierſtellvertreter im 8. Reſ. Inf ⸗Regt. Arthur Schmidiſzwiſchen Deutſchland und Rußland vorläufig noch Kirchengemeinden das ſoeben bei der Vaterländiſchen Veri 5 
S t 22 initrat o Schmidt, frü icht zulaſſen zu können. Die bei deutſchen Poſtanſtalten etwa] 171 ; | chi 18 
Sohn des verſtorbenen Adminiſtrators Hugo Schmidt, früher in 15 eingezahlten. nach Rußland beſtimmten Poſtanwelſungsbeträge bnd Kunttanſtalt. Berlin SW. 61, erihienene Adpen 


Gollmüg: ber Unteroffizier Fleiſcker Wilhelm Imann aus 
Schwerin a. Wi der Krieosfreiw. Unteroffizier im Reſ.⸗Drag.⸗ 
Rent Nr. 5 Johann Hoffmeyer, Sohn des Generalland⸗ 


N lein, U rrer Kelm, Brätz. Preis 10 
werden den Abſendern wieder zurückg egeben werden. G3 ent eg ae . 107 ſchei 9 


8 5 } 1 bel 
x Den Selbentop für König und Vaterland farbene Otto| elricer, Derukung umb Suswabl don Sieh und ANbeNReT 


Ehrben, Reſerviſt im Reſerve-⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 46 geſtellt. Es iſt für den Gebrauch der Gemeinde gedacht 
aus Poſen; der Reſerviſt im Infanterie-Regiment Nr. 49 Adolf] beſtens zu empfehlen. i 


Bodmer aus Gurkingen. 8 5957 15 
ö Eingelandt. 1 


a # 1 m Rn per e dee Par f 
auf von Karten NE erfreulich rege. Da das Konzert um 7 r 8 balls 
i zit ebattion feine Gewähr bezüglich bes Je 
(erenäder der Bublihem fete mar ue Fecher eee 
nt, aufg 


n a lt ben > uns 1 7 1 51 bis 
10 Uhr Urlaub erteilt wird. Es wir eten, nicht zu ſpät zu a 
kommen, da während der Vorträge die Tren 1 loſſen bleiben. Es wird immer beſſer! 1 
In der ac ice Neſidenz⸗Theater“ genan erun 
Berliner Straße, ſind ſämtliche Überichriften und Erläuterg 
zal an den großen Mnftrierten Anſchlägen links und rechts im 
72 eingange abreng e nur in englij 
e 


Sicher bietet ſich jo ſcknell keine Gelegenheit mehr, ein ſo herr⸗ 
t her Sprache 
ee bracht, w bis vorgeſtern in allt Fabien 


6. Komp. Inf.⸗Regts. 46 Falk: der BVizefeſdwebel Legler und 
der Unteroffizier Schlieske' von der Maſch⸗Gewehr⸗Komp 
des Ink.⸗Regts. 58; der Unteroffizier Karl Hartmann aus 
Neuthal: Hauptmann Hermann X riede im Reſerve⸗Jöger⸗Bat 
zus Hobenſalza: Degenfäßnrich Buſſe aus Thorn, Oberltn. 
W. Stockmann unter Beförderung zum Hauptmann (Inf ⸗ 
Regt. 21): Dberbeterinär Dr. Ernſt Goertz im Feldart.⸗ Neg. 
Ar. 71: Oſſtzierſtellpertreter Dr Gerbard Goertz im Inf.⸗ 
Regt. 21. beide ind Brüder des Gutsbesitzers Goertz auf Groß 
Vandtken: Leutn. Siegfried Farne (Inf,⸗Regt. 176. Sohn des 
Iberpfgrrers Farne in Polzin: Unteroffizſer Otto Wieſe im 
Garde- Feldaxt.⸗Regt. Nr. 5. Soßn des Beſitzers Guſtab Wieſe 
in Abbau Eulmſee: Brauereißeſitzer Oberleutn. der Rei. Ou x⸗ 
Zempelburg (Fußart.⸗Regt. 11); Leutn. der Reſ. im 1. Bayer. 


liches Programm mit ſo erleſenen Künſtlern für diefen billigen 
Preis zu hören. Hinzu kommt noch der gute weck. Wer einmal 
geſehen hat. wie wohl unſere tapferen Vaterlandsverteidiger 


gerade jetzt im kalten Winter in den behaglich erwärmten Kaf 


— 


— + Wofener Tageblatt. +— 


angebracht waren. Die de utſche Sprache Es wurden gezahlt für 50 Kilogr. Lebendgewicht bei: 4. Atndern: Kartoffelſtärke ſteigend. 31.50—32,00 M., Kartoffelmehl ſteigend, 
en grellfarbigen er ab Ati 5 e ie BORN ne Frans * sen höchſten 32.00 — 32,50 M., Maisſchlempe. —— Mark. 
Wenn in einer franzöſiſchen Stadt ſelbſt in] Schigchiwerts, die nicht gezogen haben. —. —, b) vollfleiſchige, ausge⸗ Ita 
ten, ein Geſchäftsmann Br Ankündigungen in deut-] mäſtete Ochſen (Stiere ke 4—7 Jahren — — €) a steifchige geitiesung 1255 510 85 e 
engliſchen Stadt ein] icht ausgemaſten und ältere aus gemäſtete 404 4) mäßig genährte] ei 24 70 100 Kilogramm: 8 N 
155 daß die Wevölterung fiel fange, gut genäßtte ältere 25 — 33 Marl. B. Bullen: a) dollleiſch ge. eee ee . 1 
ſe Geichäftsinbaber in Veſen ausgeiwargiene, den Schlee — . —, b) vel 4. jünger, Geste ub. 68 Ks. ttt 20.20 —21 20 | Biktortaerbſen. . 4800—52 00 
di nd engliſchen Aufſchriften 40 — 4 % de gemähute jüngere und gut Ag 35 38 | Gerite ub. 68 Ke. Pktg. 22.50—28.50 | Grbien. . . .. - — 
unt igen „Sprache die Lang⸗] Marl. C. N Arſeu und Ka ber a. ere, aus gemäſtent Kühe 3642 | * bis 88 Ko. Hektlg. 19.20 — 18.70 | Futtererbſen 895 
mut u er Bevölkerung geradezu herauszufordern. —e. fp) wähle arte Kühe 30—34, o) ‚gering genährte Küde FJeßſetzungen der von der Handelskammer eingeſetzteu Kommiſſion. 
PP1.—᷑mꝛ mme er en. 2 b 22 ark. D. Gering genährtes Jungviel Jür 100 Kilogromm feine mittlere ordinäre Ware 
18 N) 3 if te N 8 5 tl it (Bienen — — Mark. II. Kälbern: a) Doppellender ſeinſter Maſt Ravs. 42.00 41.00 40.00 
e po rie 0 Ell der ri ei ung. — —, b) isiufte Maſtkälber 55-60 c) mittlere Maſt⸗ und beſte Saug⸗ Kleeſaat, rote . 98.00 86,00 74.00 
Major 5 . Y be 50-54, d) geringe Wa und gute Saugkälber 43—47 e) geringe weiße . 105,00 85.00 65,00 
Majorats besitzer v. F., M. Sie ſchreiben uns: „Wir möch- Sauglälber — . — Mark. Il. Schafen: A. Stallmaftihafe: Kartoffeln. 
ea jo gern neue Liebesgaben und Weihnaciöpatete für un ere z) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel — —, d) ältere Maſt⸗ Speisekartoffeln, beite, für 50 Kilogramm. 1,75 —2.00 Mar! 
Leute und Söhne ins Feld gehen laſſen, haben aber faſt keine ut genährte junge Schafe 39 45 geringere, ohne Umſatz. 


bammel geringe Maſtlämmer und « 
a mäßig genshrte Hammel und Safe (Merzſchafe) — . — Mark. — 
B. Weibmafſchafe: a) Maſtlämmer — . , b) geringe Lämmer 
— Mark. II. Shweinen: a) Fettſchweine über 3 Bir. 
Lebend gewicht 58 M. b) volllleiſchige von 240—300 Pfd. Lebendgew. 
54—57, c) vollfleiſchge von 200—240 Pfd. Lebendgewich 50-55 d) 
vollfleiſchige von 1 200 Pfd. Lebendgewicht 4653. e) fleiſch ige 
Schweine unter 160 Pid. 40—45 M., fi unreine Sauen und geichnitten 
Eber 43-50 Mk. — Milchkühen für Stück J. Qual. — bis —, II. Aua- 
lität — bis — Mark, III. Qualität — bis — Mark, Mittelſchweinen 
(Laufer) für Stück — . — Mark. — Ferkel für Paar — — Mark. 
Schweine: wurden verkauft für Zentner Lebeudgewicht: 12 Stück für 
S8 M. 12 Stäs für 57 M., 34 Stück für 56 M., 16 Stück für 55 Mk. 
47 Stüd ür 54 M., 68 Stück für 53 M., 38 Stück für 52 M., 19 Stück 
für 51 M. 45 Stück für 50 M. 10 Stſick für 49 M. 9 Stück für 48 M. 
15 Stück für 47 M. 37 Stack für 46 M. 23 Stück für 45 M. 12 Stüc 
für 44 M., 23 Stück für 43 M., 10 Stück für 42 M., 12 Stück für 41 M. 
9 Stück für 40 M., 2 Stück für 36 M. 
Der Geſchäftsgang war lebhaft. Der Markt wurde geräumt. 


Berliner Schlachtviehmarkt. 

Berlin, 2 November. (Schlachtviehma kt.) (Amtlicher Bericht. 
Auftrieb: 2049 Rinder (darunter 622 Bullen. 449 Ochſen, 978 Kühe 
und Färſen), 1573 Kälber, 2124 Schafe, 24 934 Schweine. 

Für 1 Zentner Lebend⸗ Schlacht⸗ 
Kälber: 


f gewicht gewicht 
a) Doppellender feiner Malt, . . . Pr 2 v 
b) feinſte Maſt (Voll milchmaſt) 8 62 65 102—108 
c) mittlere Maſt und beſte Saugkälber 55—60 92100 
d) geringere Maſt und gute Saugtälber . 50—54 8895 
e) geringe Saugkälber — 


Hoffnung naeh den bisherigen Erfahrungen, daß die Sachen an⸗ 
kommen. Wir haben an meine beiden Söhne, bon denen der 
eine im Weiten, der andere im Oſten ſtand, ungefähr 180 Pakete 
um Teil mit ſehr wertvollem Inhalt abgehen laſſen, von denen 
der im Oſten lebende nur 12, der im Weiten ungefähr 20 kleine 
erhalten hat. Von 6 Stück Zehnpfundpaketen, die am 19. Oktober 
nach dem Often aufgegeben wurden (Inhalt Filzſtiefel, ſeidene und 
ellene Hemden, warme Handſchuhe, Strümpfe uſw.) iſt biöber 
nicht ein Paket bei meinem Sohne eingetroffen. Die Pakete 
waren tadellos und ſtark verpackt und mit der richtigen Adreſſe 
verſehen. Ebenſo hat mein im ar ſtehender Sohn von vier 
ehnpfundpaketen noch nichts erhalten. Wo ſoll man da das 
ertrauen hernehmen, daß die Weihnachtspakete rechtzeitig an. 
ker men? Bitte, bringen Sie doch dieſe Angelegenheit zur 
Sprache.“ — Die Pakete aus der Oktoberwoche werden wohl in⸗ 
wiſchen angelommen ſein, wenn fie nicht etwa fehlgeleitet wor⸗ 
en find, was natürlich vorkommt. Mir wurde in der Sitzung 
des Wobausſchuſſes im Reichstage am Sonnabend don maß- 
gebender Seite geſagt, daß nach den bisherigen Erfahrungen tajt 
alle Palete, die durch die Poſt und die militäriſchen Sammel- 
b gehen, ſowohl = dem Weiten wie nach dem Oſten min- 
deſtens drei bis vier Wochen brauchen, ehe lie am Ziele an- 
kommen. Liegen irgendwie ſchwierige enge ver (Ver- 

5 ung der Truppe usw.), dann wird es natürlich noch länger 
dauern. Bei der rieſigen Anzahl von Ansichten für re. erweckt 

3 natürlich nicht gerade die deſten Ausſichten für 1 
Beförderung derſelben. Wir nehmen aber an, daß es die be 
teffenden militäriſchen Stellen als Ehrenſache anſehen werden, 

N das Menſckenmögliche zu tun, um die Weihnachtspakete auch wirk. 
lich zu Weihnachten an den Mann zu bringen. Wir müſſen alſo 
das, Beſte hoffen. — Wir ſchicken die von uns geſammelten 
Weihnachtspakete nicht durch die Poſt an die Paketdepots, ſon⸗ 


und Schafe — 


S 2 


. 


N 
u 


8 


dern mit beſonderen Weihnachtszügen direkt an die Front und 
. l 15 5 ‘ g : Schweine: 
bioſſen fie auf Diele Weile 8 —5 er und ſicherer hinzubekommen. a 1 8 über 3 Zentner Lebendgewicht 58 73 
Sollten die Oftober-Batete an Ihre Söhne auch bis Ende b) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren 
ovember noch nicht angekommen ſein, dann empfehlen wir, bei Kreuzungen v. 240—300 Pfd. Lebendgewicht 55—57 69—71 
r Poſt zu reklamieren. 1 c) vollfleiſc ige der feineren Naſſen und deren 
9; Frau L., Liegnitz, Lindenſtraße 9. Beſten Dank für das Kreuzungen v. 200 — 240 Pfd. Lebendgewicht 52—54 65—68 
Liebeskiſtchen. Es freut uns, daß 1 55 unſere lieben Leſerinnen] ch vollfl. Schweine von 160 —200 Pfd. Lebdgew. 47—51 59 —64 
in den anderen Provinzen ſich an unſerer Weihnachtsſammlung | eh fleiichige Schweine unter 160 Pfd. Lebendgew. 42—45 52—56 
ſo lebhaft beteiligen. Ihren Gruß als treue Abonnentin erwidern] t) Sauen . 7152 50—52 6265 


1 0 dem Rinderauſtrieb war nicht zu räumen. 
Kälberhandel lebhaft. 74 Kälber brachten Preiſe über höchſter Notiz. 
Bei den Schafen war nicht auszuverkaufen. Maßgebende Preiſe 
waren nicht feitzuftellen. Schweinemarkt verlief gedrückt und ſchlep⸗ 
pend. Von den Rindern haben 92 Stück 
ſtanden. 


Breslau, 24. November. Bericht von L. Mana! ſe Breslau 13, 
Katſer⸗Willelm Straße 21. Die Stimmung war bei ſchwacher Zu⸗ 


0 wir beſtens. 


— ...... 
Sandel, Gewerbe und Verkehr. 
985 Poſener Marktbericht. 


Amtlicher Marktbericht vom 25. November in der Stadt Poſen 
der auf Grund des Min ⸗Erl vom 30. 11 1908 erricht. Markt⸗Notier.⸗Rom.) 


4. Warenpreiſe 


Tendenz: 


N Gegenftand | höchfter |niebeigft | äufigft fuhr ruhig, Notierungen blieben unverändert. 
Preis Breis | Preis Privatbericht. 


der letzten Ernte, ruhig. 24,70 bis 


Weizen gute Sorten 8 
20.7021 20 Mark. Gerſte, über 68 Ko. 


25 20 Mark rn matt, 
Hektolitergew., 22 50— 23, 0 M. bis 68 Ko. Hektoliterg. 19.20 — 19.70 


Mark 


* 
T ce ” * NN M., Hafer behauptet 19 20 —19.70—20,20 M. Mais ruhiger 15,00 bis 
ebſen gelbe) z. Koch (ungeſch.) i. Klein 1 0,70 16,007.00, Erbſen ruhiger, Viktorigerbſen ruhiger, 941.00.—43 00 
. . 1 25 Sk 52.00, e e ruhiger, u aachen a rare 
a ER sie 4 * „ en ruhiger, ohne Notierung. — Mar eiſebohnen feit, „00 —26, 
im Großhandel, 100 „ 5,50 bis 27,00 Mark. Pferdebohnen ir 18.00 —19.00—20,00 Mark, 
10 . — Lupinen feit gelbe. 1400 15,00 16.00 Mark, blaue. 12,00—13.00 
. 0,10 bis 14:00 Mark. Wicken, 14 00 — 15.00 — 16,00 Mark. Peluſchken 
al neue — „ le — ruhig. 14.00-16,00—18,00 Mark Schlaglein ruhig. 21.00-23.00 
en altes 100 8,00 bis 2400 Mark. Winterraps, ſeſt 40.00 —41.00—42.00 Mark, 
. 100 — NNotklee feſt. 74.00 — 86.00 — 98.00 Mart, Weißklee feſt,. 65.00 —85.00 
i roh Nicht 100 5,00 bis 105,00 Mark. Schwediſchklee seit. 55.065,00 —75,00 Mark. 
Ebb Krumms und Preß⸗ W. 100 400 Tannenklee seit. 40.00 — 50.00 — 6000 Mark. Timothee jeit, 20,00 bis 
Dozutter ‚ꝓ — 24 3,40 25.00 30,00 M., Inkarnatklee nom. —— bie —,— „ Gelb⸗ 
bu 11 Fitet 0,22 flee ruhig. 20.00 30.00 35,00 Mart. Serradella, neue, — bis — 
2 Aubnereier ee ar dere IST 0,18 [Mark. Alles für 50 Kg. 
Re ee e 1 fg. * Mehl ruhig für 100 Kilogramm inkl. Sack. Brutto. Weizen fein 


38,008.50 Mark. Roggen fein, ruhig 35.00 35,50 
Hausbacken ruhig, 34.50 —35,% Mark. Roggenfuttermehl feit, 
nominell, — Mark. Weizenkleie feit momnell, — Mark, Heu 
für 50 Kilogramm 3.7500 Mart. Roggenſtroh lang, für 600 Kilo 
32.00 — 35,00 Mart. a 


Aitienbrauerei B 
Poſen. 
pie ordentliche Generalverſammlung 


unſerer Geſellſchaft findet am Sonnabend, dem 19. Dezember 
1914, vormittags 11 Uhr in der rauerei ſtatt. 19274 
Tagesordnung. 
1. Vorlegung des Geſchäftsberichts des Vorſtandes ſowie des Prüfungs⸗ 
berichts des Au fich.Srat3. 
2. Beſchlußfaſſung über die Bilanz. 
3. Erteilung der Entlaſtung an den 
4. Abänderung des § 21 der Statuten betreffend die 
ſichtsratsmitglieder. 

Die Herren Aktionäre, welche an der Generalverſammlung teils 
nehmen wollen haben ihre Xirien. mit einem Nummerverzeichnis ver⸗ 
ſehen, bei der Geſellſchaftskaſſe, oder bei der Dfibant für Handel 
und Gewerbe und deren Depoſitenkaſſen, ober be. dem Bant⸗ 
hauſe Hartwig Mmamroth & Co., bierſelbſt. gegen Empfangsbe⸗ 
ſcheinigung bis ſpäteſtens zum 16. Dezember 1914 inkl. zu hinter⸗ 
n. 

Poſen, den 24. November 1914. 


Der Auſſichtsrat. 
Schweiger, Stadtrat, 
ſtell vertretender Vorſitzender. 


Stroh 


rare 
N 


2 1 ruhig. 
Poſener Viehmarkt. : 
Poſen, 25. November. [ Städtiſcher Biehhhyf.] Es waren aufges 

trieben: 73 Rinder, 612 Schweine, 64 Kälber, 32 Schaſe, — Ziegen, 
Ferke!! zuſammen 781 Tiere. 


atskeller 


| = Donnerstag, den 26. November: 


hace. 


Vorm. 9 Uhr: Wellfleiſch, abends: Schlachtplalte. 
7 


Vorſtand und den Aufſichtsrat. 
Anzahl der Auf⸗ 


„ 
ir 
* 


ar 


x Rach Feitfegung der Höchſtpreiſe für Gekreide 
und nachdem die Heeresverwaltung die Gelreide⸗ 
Leinkäaufe durch die zuſtändigen Landwiriſchafts- ebe 
kammern vornehmen läßt, beabſichtige zunächſt 


20000 Stück 
nit neue Gelreideſäcke 


31,50, ſoweit der Vorrat reicht, ſofort abzugeben. 


J. Schweriner, 
Schneide mühl. Sernſprecher IT und 150. 


’ . 


Ä 5 


mit Draht und Bindfaden gepreßt. 
auch loſe bei Stellung eigener Preſſen. 
kauft zu den höchſten Tagespreiſen 
Adolf Priwin, Poſen, 
Viktoriaſtraße 23, 


Strohgroßhandlung. Tel. 2478. 


Telegr.⸗Adr. : Adolf Priwin. 


auf dem offenen Markt ges |: 


abaria, 


. oſen, 25 November. [Produktenbericht.] (Bericht der Lands 
wirtſ aftlichen Zentral ⸗Ein⸗ und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft.) 

Die ſtaatlich feſtgeſetzten Höchſtpreiſe find für Poſen folgende. 
Weizen, guter 250 M., Roggen, 120 Pfd. holl. gute trockene Dom.⸗ 
Ware, 210 M. Braugerſte, gute, 68 Kg. 205 M. feinere Sorten über 
Rotiz Futtergerſte (bis 68 Kg.) 195 Mark, Hafer, guter, 205 M. 


Neuyork, 24. November. Weizen für Dezember 1225, jür 
Mai 129¼. 


Mitteilungen des Poſener Standesantes. 


Sterbefälle. 
Vom 24. November. 
Jüſilier Richard Volkmann. 21 Jahre. Stefan Lipinski. 3 Mon. 
13 Tage. Heinrich Stachowiak. 3 Monate 26 Tage. Ehefrau Cäcilie 
Ducemal, geb. Dzikowska. 38 Jahre. Helene Pawels ka. 1 Jahr 
9 Monate 10 Tage. Schuhmacher Franz Matecki. 67 Jahre. Walter 
Labitzke, 3 Monate 28 Tage. Ehefrau Magdalene Lunowska. geb. 


Dybisbanska. 58 Jahre. Ehefrau Pauline Thierbach, geb: Wandtke, 
54 Jahꝛe. Oberleutnant d. R. a. D., Regierungsrat Albrecht Suckow. 


46 Jahre. 
Vom 25. November. 

Wwe. Erneſtine Wreſchner, geb. Brock, 85 Jahre. Kaufmann 
Ferdinand Feibelſohn, 54 Jahre. Eliſabeth Fabiſch, ohne Beruf, 
82 Jahre. Musketier Johann Waleſa. 21 Jahre. Anna Soczka, 
4 Mon., 3 Tage. Leokadia Mondra, 2 Tage. Ehefrau Hedwig Rzeznik, 
geb. Wachowiak. 22 Jahre. Ehefrau Ida Borchard, geb. Kaleße, 
61 Jahre. Marie Nowicka, 3 Tage. Straßenbahnwagenführer Her⸗ 
mann Scholz, 39 Jahre. Helene Janowska, 3 Jahre. 8 Monate, 
29 Tage. Alois Ogrodowezyk. 6 Jahre. 7. Mon., 24 Tage. 


meteorologiſche Beobachtungen in Poſen. 


Barometer | Tem- 

Datum reduz. auf 0,9 . pera⸗ 
und wa, Wind Wetter x 

755 m in Celſ 
Stunde. | Seehöhe | Grad 
———— — 

November | 

24. nachm. 2 ur 760,4 O leichter W. bedeckt — 2,8 
24. abends 9 Uhr 751.0 SD leiſ. Zug bedeckt — 1,8 
25. morgens 7 Uhr 752 U SO leiſ. Zug bedeckt — 0.8 


Grenztemperaturen der letzten 24 Stunden abgeleſen am 25. No⸗ 


vember, morgens 7 Uhr: 
25. November Wärme⸗Maximum: — 0.4% Cell. 
N Wärme⸗Minimum: — 5.90 „ 


Leitung: E. Ginſchel. Re a 
Verantwortlich für den ae ya den allgemeinen, 
den Unterhaltungs- und Handelsteil: Karl Peeck: für Lokal- und 

ropinzialzeitung: R. Herbrechtsmeyer; für den Anzeigenteil: 
„Schrön. Nokationsdruck und Verlag der Oſtd. Buchdruckerei 
und Verlagsanſtalt A.⸗G. Sämtlich in Poſen. 


Schluß des redatnonellen Teiles. 


Wien, 1. Juni 1914. Ich komme nach gewiſſen⸗ 
hafleſter Prüfung aller Umjtände zu dem Schluß, 
daß der coffeinfreie Kaffee Hag einen vollgülligen 
Erſatz, was Geſchmach und Anregung belrifft, für 
den gewöhnlichen Kaſſee darftelit, daß dabei jedoch 
alle Schädlichkeilen .. durch den Kaffeegenuß be⸗ 
dingt . ausgeſchloſſen ſind. 

Aus: „Arztliche Erfahrungen mi 
von Dr. Julius Neubauer, Arzt des 8 
Wien. Arztliche Standeszeitung „Die Heilkunde“, 


6. Verſteige 
Arbeitspferde. = 


Die Landwirtſchaftskammer für die Provinz Poſen wird wiederum 
eine Anzahl junger, guter Arbeitspferde, darunter ca. 90 tragende 
Stuten, öffentlich meiſtbietend an jedermann auf dem Trainfahr · 
platz Poſen, Auguſte-Bittoria- Straße 5158 

am Dienstag, dem 1. Dezember, 11 Uhr vorm 
verkaufen. Am Verkaufstage von früh 9 Ahr ab können die Pferde 
im Stalle beſichtigt werden (Zelte auf dem Trainfahrplatz). 

Wir machen darauf aufmerkſam, daß die Feſtung Poſen nur von 
Perſonen mit einer orts polizeilichen Ausweiskarie betreten werden 
darf. Dieſe Karten werden koſtenſrei ausgeitellt und ſind von den 
die Reiſe mit der Bahn machenden Perſonen auf dem Bahnhof 
Poſen vorzuze 


Landwiriſchaſtskammer für die Provinz Poſen, 
von Anruh. 


Stadiſpende für die Truppen. 


Es ſind weiter eingegangen: 

a) bar: Koſchmieder 50 M., Erlös für Wollſachen 366,70 M. 
Frau Johanne Heinrich 5 M. M. ©. 5 M., Poſtſekretär Gutſch 10 M., 
Hermannmühlen A.-G., 2. Rate 1000 M., Dr. Fritz Rothholz 10 M., 
Ephraim Leſſer 10 M. Moritz Gollandt 20 M., Prov. uerſozietät 
„Strafgelder für den Gebrauch von Fremdworten) 10 M., Hermann 
Krayn 50 M. Poſener Häute⸗ und Schlachtviek⸗Abfall⸗Verwert e. G. 
m. b. H., 100 M., Landgerichts präßtdent Münch 50 M., Berkbols 1 30 M. 
Landesſekretär Kiod 10 M., Albert Bach 100 M.. Sammlun und 
Vereinskaſſe des Schrebergarten⸗Vereins Poſen⸗Wilda 109 70 M., 
Albert Gans 16,10 M., Hugo Eur Subdirektor, 20 M., A. K. 2 M., 
N. N. 20 M., zuſammen bis jegt 45 802,60 M. 92775 

\ 


Herzlichen Dank allen Gebern. 
Um eifrige Fortſetzung der Sammlung wird dringend gebeten. 
Annahme von Geldbeträgen täglich während der Dienits ' 
ſtunden in der Stadthaupftafle- f 
Annahme von Sachen täglich vormittags von 10—12 Ahr 
und nachm. von 4—6 Uhr im II. Stock des Rathauſes, Zimmer 39. 


Magiſtrat und Stadtverordnete. b 


t coffeinfreiem Kaffee“ 
d. K. Rudolfsſpitals, 
Wien. 


Voſener Cageblan. +- | 


* m . 7 > 5 « u 3 7 * n 2 Si x h 2 8 n Y x FEN * 1 x me 5! 
F AN. aa reg er ET Le RE ENT „ Ne n W . 1 R 7 1 N Krk fr 
ß Ba” FL RRDREND Kr RER SE Are OR u 2 5 N 

REN 5 \ 3 
? 


{Malen de duen in Flle lebenden Angehörige | 
pie Trendige Weihnachisüherraschung relle 4 


Dann abonnieren Sie schleunigst für sie auf die 


I Illustrierte Ostdeutsche Krienszeitun 


die vom 1. Dezember alle 14 Tage etwa 24 Seiten stark erscheint und neben einer fortlaufenden gedrängten 
allgemeinen Geschichte des jetzigen Weltkrieges ganz besonders die Beteiligung der Trupp n unseres Ostens 
an den jetzigen Heldenkämpfen im Osten und Westen behandelt. 


5 i werden schon jetzt entgegengenommen. Für die a bis Neujahr erscheinenden Heſte sind im 
= Bestellungen Abonnement zu zahlen: 
> Ausgabe A: Ausgabe 81 


Tiergartenstraße 6. Posischließfach Posen W 3, 1012. St. Martinstraße 62. 


„ 


1 Bei Abholung von den Geschäftsstellen. l, 00 ME., 30 Pfg., , fr beenden auswärts treten für Ausgabe A 20, 
5 Im Postabonnement monatlich frei ins Haus 1, O5 „ 35 „ f 

. Im Feldpostabonnement monatlich . .... 1,15 „ 45 „ 

5 Ostdeutsche Zuehüruekerei und Verlagsanstalt Akt. -Ges., Posen 


ane n ih denden IE 


„K“ brot. 


NR 


Sonnabend. 


Slade 


= Händler, welche den Vertrieb von s 8. N 
= Kartoffelflocken Kartoffe walzmehl f 5 g oled 
= f 5 s Konkursverfahren über das H 
_ Kariotfelstärkemehl ee eimat. 
E zu Zwecken der Brotbereitung aufnehmen wollen, 50 enge latau in Poſen, 1 daße Schauſpiel in 4 Akten 
= werden gebeten, sich an uns zu wenden. 1513 Bde Bergstr. . a Au von Sudermann. AN 
= Ein provisionsweiser Verkauf durch Agenten Gegrün: det 1840 gehe, U il _ RS N N 
= findet nicht statt; desgleichen ist eine Ueber- 5 Poſeu, den 23. November 1914. e 91% ur 
tragung des Alleinverkaufes für bestimmte )) ix 8 
= Gegenden ausgeschlossen. a (9227 “ Größter Specialhaus ‚tonigl. Amtsgericht. Als ich noch in Fligelkleide 
= Berlin W 9, Schellingstrasse 14-15, 15 Für feine * 027 57 
= ds 8 Uhr: 
= Trockenkartoffel- a 1 Stellengeſuche. 11 | 155 
iii. |] Pelzwaren | “| aim. us 
au — 177777 2 n Vorverkauf bei Walleiſer. 
6 — Eigne Ateliers für Maßanferfigung Bauingenieur 

Reich ill er Katalo 
t Ar und Berkäufe, f ich rierte Ken 9 (Tiefbau) in fäntlichen Bau- 

ge een aaa 


arbeiten: Eifenbahn-, Kanal- EM l N 
und Brückenbau ſpeziell er- 15. bis 30. Movember. 
fahren, vorübergehend bei Das hervorragende 
der Behörde beſchäftigt ge- | 
weſen, lucht fofort Beiaäfti-] NOVEMbET - Programm 

\ 717... Schlager auf Schlager: 


2 Kr aueh Eintritt 20 ?f. Res. Platz so Pi 1 


7 Uhr. Sonntags 
Gefl. Zyſchriften unter, Bau- Anfang 5 
ingen leut 9252“ an die Exp. 25% des Eintritte We 


N. e 
en 

eschäfz leister 

Herre Arber 3 geunde des Fellmarerial. 
letzte Auszeichnung:Goläne Medaille 


deutſche gewaſchen oder im 
Schweiß, kauft gegen Kaſſe 
und bittet um Angebote 

Herm. Trautmann, Cotthus. 


Häckselmaschinen 
1 Oelkuchenbrecher 
& Rübenschneider - 


für Hand- u, Kraftbetrieb 


Draht: u Bind⸗ empfehlen (204b 
ſaden⸗Preßſteoh de“ rüder Lesser 


kaufen ab allen Stationen zu guten]! 
Preiſen gegen Kaſſe nach Wunſch Ewa N 
des Verkäufers und erbitten Angebote 


Oſtdeutſche dampf⸗ 


d. Bl. a . 2 je | 
Größere 8 | 10 5 a 5 mug: u N 
Stroh = | A Gutuöhl.Zimml 


ur Zuverläſſige WE ä 

9 5 Hübſches möbl. June mit 1 und 2 Betten von fofor R 
Zeitungsausträgerin . eee e i. be 
für Wilde ſofort geſucht. 175 en dee Bla a 5 
Poſener Tageblatt, St. Morſiuftraße 62. „eines, „gemütliches Reſtaurant „ 


Wohnun vermieten 
reite e Straße Nr. 7. Näheres e 


Fr Preſſen und Hädjel- 
chneiden, auch fertiges 


Häkjelwerke 7 Durch daß Ugchen dez gr) Yuftizrat Michaelſohn it 
. Leichte Pietallbenarfsartiter niit Er Heki 1 = 

Danzig, t und aus Draht nach Muſter liefern preiswert [9185 e eee un Fr Wohnung. 

2 Ich. Brinkmann & Co., Iserlohn, Westf. zum 1. Uprit 1916 qu ‚bermieten. Näheres beim Wirt. 


zum 
| 


